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Konſervative Fronde.
Offenherzigkeiten ſind zuweilen recht bedenklich.

Das hat Herr v. Plötz erfahren müſſen, als er im
Kreiſe ſeiner Getreuen zu Leipzig etwas allzu deutlich
mit der Sprache herausging und die konſervative
Ablehnung der Kanalvorlage im preußiſchen Abg.
Hauſe und der Forderungen für zwei neue Kreuzer
n Reichstage als die erſte Quittung für die An
nahme der Handelsverträge bezeichnete. Hinterher
kam ihm zum Bewußtſein, daß es Wahrheiten giebt,
die man am beſten im verſchwiegenen Buſen bewahrt
und er ſuchte ſein Ungeſchick nach Kräften wieder
gut zu machen. Viel Eindruck hat er indeſſen mit
der in der „Kreuzztg.“ veröffentlichten Erklärung,
in welcher er die fatale „erſte Quittung“ möglichſt
hinweg zu interpretiren ſuchte, nicht gemacht. Nach
ſeiner Behauptung ſoll ſie beileibe nicht die Be
deutung von „Revanche“ haben, ſondern eine „ein
fache Folge“ bezeichnen. Herr v. Plötz iſt aber ein
ſo beredter Mann, daß es ihm in Leipzig ſicherlich
nicht an einem paſſenden Worte gefehlt haben
würde, wenn er nicht gerade denjenigen Eindruck
hätte hervorrufen wollen, den ſeine Rede allgemein
gemacht hat, daß nämlich die Konſervativen
einerſeits der Jnduſtrie, von der ſie ſich bei den
e e en im Stich gelaſſen ſahen, anderer
eits der Regierung ihre Macht zeigen wollten.

Darüber iſt ja auch in der politiſchen Welt nie
ein Zweifel geweſen und im Grunde hat ſich
kein Menſch über die Leipziger Aeußerungen des
Herrn v. Plötz gewundert. Man hat ſie nur regiſtrirt
als werthvolles Eingeſtändniß einer Thatſache, die
für jeden Sehenden klar lag. Die Erörterungen,
welche die liberale Preſſe an jene Leipziger Erklärung
geknüpft hat, haben auf konſervativer Seite ſtark
verſtimmt und man jammert über Denunzianten
thum und illoyale Verdächtigungen, durch die die
konſervative Partei in den falſchen Verdacht der
Fronde gebracht werden ſolle. Dabei hält das
offiziöſe Parteiorgan, die „Konſ. Correſp. es aber
doch für gut, bemerklich zu machen, daß Herr
v. Plötz in Leipzig lediglich in ſeiner Eigenſchaft
als Vorſttzender des Bundes der Landwirthe auf
getreten ſei. Es ſpricht daraus das Unbehagen,
welches man über die Unvorſichtigkeit des Herrn
v. Plötz empfindet, aber dieſe Ausrede wird ebenſo
wenig Eindruck machen, als die gewundenen Er
klärungen, mit denen man den fadenſcheinigen
Deutungsverſuchen des Herrn v. Plötz zu Hülfe
kommt. Die Ausrede iſt nicht neu. Aehnliches
iſt auch ſchon im Reichstage geſagt worden, um
die konſervative Partei von der Verantwortung
für unbequeme Aeußerungen dieſes Herrn zu ent
laſten. Man ſtellte ſolche Aeußerungen als unver
bindlich hin, weil Herr v. Ploetz keine leitende
Stellung in der konſervativen Partei einehme, wo
rauf aber den Konſervativen von links entgegen
gehalten wurde, daß der Präſident des Bundes der
Landwirthe auch ohne offizielle Stellung in der
Partei deren einflußreichſtes Mitglied ſei, nach deſſen
Pfeife Alles tanzt. Und ſo ſteht es auch heute noch.
Der Verſuch einer künſtlichen Trennung zwiſchen dem
Bunde und der konſervativen Partei verfängt ab
ſolut nicht. Beide verfolgen dieſelben Ziele und die
leitende Stellung ruht im Weſentlichen in denſelben
Händen. Und wenn Herr v. Ploetz in Leipzig als
Mitglied der konſervativen Fraktionen des Reichs
tags und Landtags über die Motive ſpricht,
von welchen dieſe ſich bei ihren Abſtimmungen
leiten ließen, ſo iſt das eine autoritativere Kund
gebung, als wenn ein beliebiges Vorſtandsmitglied
der Fraktion ſich äußert. Jene Motive laſſen ſich
auch gar nicht verſchleiern. Aus den Reden in den
Parlamenten und in öffentlichen Verſammlungen,
aus privaten Aeußerungen und Zeitungsartikeln
war man über die Stimmung unter den Konſer
vativen hinreichend unterrichtet. Es ſind auf jener
Seite ſehr viel bedenklichere Aeußerungen gefallen,
als die kleine Offenherzigkeit in Leipzig. Aus dem

e Lager ertönte der Kriegsruf:

Politiſche Ueberſicht.

Rußland. Das neuvermählte ruſſiſche
großfürſtliche Ehepaar iſt, wie nachträglich
gemeldet wird, am Hochzeitstage einer
ſchweren Lebensgefahr ausgeſetzt geweſen.
Das junge Paar fuhr in einem Dreigeſpann nach
dem einige Werſt entfernten Ropſchinsker Palais.
Längs des Weges waren Harztonnen aufgeſtellt, aus
denen Raketen und bengaliſche Flammen empor
ſchoſſen. Der Kutſcher wurde durch die Flammen
ſo geblendet, daß er eine auf dem Wege befindliche
Brücke nicht genau traf. Ein Pferd kam auf die
Brücke, die beiden anderen ſtürzten in den
Graben und riſſen den Wagen mit ſich,
der ſich überſchlug; die Großfürſtin ſtürzte
über ihren neben ihr ſitzenden Gemahl
hinweg in den Graben und zog ſich einige
nicht bedeutende Abſchürfungen im Geſicht, ſowie
eine Verſtauchung der rechten Hand zu; der
Großfürſt blieb ganz unverletzt, während der Kutſcher
ſchwere Verletzungen erlitt. Da die Unfallſtätte nur
19, Werſt von Peterhof entfernt war, ſo wurde
ſofort ärztliche Hilfe geholt. Das kaiſerliche Paar
fuhr auf die Meldung von dem Unfall alsbald nach
dem Ropſchinsker Palais. Jn Petersburger Hof
kreiſen wurde der Umſtand, daß die kaiſerliche
Familie am Hochzeitstage der Groß
fürſtin LRenia die üblichen Rundfahrt
durch den Peterspark unterließ und auch
dem Feuerwerk nicht beiwohnte, viel beſprochen.
Jetzt verlautet, der Grund dieſer auffälligen Er
ſcheinung ſei in der Thatſache zu ſuchen, daß der
Zar Drohbriefe erhalten habe, worin ihm der
Vorwurf gemacht wird, daß er anläßlich der
Hochzeitsfeier keine Begnadigung verfügt habe.
Auch der ruſſiſchen Regierung ſind neuerdings
mehrfache Warnungen aus dem Auslande
zugegangen. Man befürchtete infolge deſſen, daß
die Anarchiſten ſich in den Petershofpark einge
ſchlichen hätten.

Jtalien. Die Verurtheilung Caſerios
wird ſeitens der italieniſchen Regierung keinen
Einſpruch erfahren. Sonſt iſt es, wie die „Gazzetta
di Venezia“ ſchreibt, Gepflogenheit der italieniſchen
Regierung, für die außerhalb Jtaliens zum Tode
verurtheilten italieniſchen Staatsbürger die Um
wandelung der Todesſtrafe in Kerker zu verlangen.
Bezüglich Caſerios ſei jedoch angeſichts der beſonderen
Umſtände und des entſetzlichen Charakters der That
beſchloſſen worden, davon Abſtand zu nehmen oder
wenigſtens, um der Tradition gerecht zu werden,
die Bitte in eine Form zu kleiden, welche die Ab
lehnung von vornherein als ſicher erſcheinen laſſe.
Wegen der italieniſchen Waffendieb
ſtahlsaffaire ſind bereits Erhebungen angeordnet
worden. Zehn Beamte der Staatswaffenfabrik
in Bresciag wurden in der bekannten Sache des
unbeſugten Verkaufs neuer Gewehre und Gewehr
Beſtandtheile vor den Unterſuchungsrichter geladen

Der wegen Spionageverdachtes verhaſtete
italieniſche Major Marchiſio iſt von den

e

franzöſiſchen Behörden wieder ſreigelaſſen worden.
Englazd. Das Unterhaus nahm am Freitag

die dritte Leſung der Bill, betreffend die ſchottiſche

1894.

Localverwaltung, ſowie der Bill, betreffend
die Errichtung von Priſengerichten in den
Colonieen an.

Spanien. Ueber Nepotismus in Spanien
wird dem „Hamb. Correſp.“ aus Madrid geſchrieben
„Der ſpaniſche Staat iſt ein armer Schlucker, aber
Gelder verſchleudert er wie ein Millionär. Was
hier an überflüſſigem Beamtenperſonal vorhanden
iſt, das genügte, um noch ein zweites Staatsweſen
für Jahrzehnke hinaus mit Beamten zu verſorgen.
Und wenn unſere Bureaukraten wenigſtens etwas
thäten, ſei es nur Federn ſchneiden, oder Papier
fälzen oder Marken kleben. Aber nichts von alledem
geſchieht. Die Herren ſinnen höchſtens darüber
nach, wie ſie auf die einfachſte Weiſe ihre hohen
Gehälter verzehren können. Das alles rührt daher,
daß hier ſeit Jahren eine Günſtlingswirth
ſchaft eingeriſſen iſt, gegen die das Favoritenweſen
im öſtlichen Orient ein harmloſer Sommernachts
traum iſt. Unſere Staatsmänner, die Miniſter an
der Spitze, ſuchen ihren Verwandten, Freunden und
Domeſtiken möglichſt gut beſoldete Sinecuren zu
verſchaffen. So hauſt hier eine vor einigen Jahren
ernannte Commiſſion, die die durch die Cholera
epidemie vom Jahre 1885 verurſachten Rechnungen
ins Reine bringen ſoll. Zur Commiſſion gehören
ein Ehef mit 4000 Peſetas Gehalt, ein Beamter
erſter Klaſſe mit 3500 Peſetas, drei Beamte zweiter
Klaſſe mit je 3000 Peſetas, ſechs dritter Klaſſe mit
je 2500 Peſetas, fünf vierter Klaſſe mit je 2000
Peſetas, fünf fünfter Klaſſe mit je 1500 Peſetas,
fünf Schreiber mit je 1250 Peſetas und 9 Schreiber
mit je 1000 Peſetas Gehalt. Das giebt eine Ge
ſammtſumme von 64250 Peſetas. Nun frage ein
Menſch, was dieſe Commiſſton bisher geleiſtet hat.
Sie hat noch nichts von ſich hören laſſen, ſie hat
auch noch nicht ein einziges Protokoll verfaßt und
Wiſſende verſichern, daß dieſe Herren erſter, zweiter,
dritter, vierter und aller folgenden Klaſſen das
Commiſſtonsbureau noch niemals betreten haben.
Der Volksmund nennt dieſe beſoldeten Nichtsthuer
„momios“ (Mumien) und verlangt, daß ſie endlich
wieder eingeſargt werden, nachdem ſie lange genug
öffentlich ausgeſtellt waren. Leider wird es bei dem
frommen Wunſch bleiben, denn die Staatspfründner
laſſen ſich nicht ſo leicht unſchädlich machen, ſo lange
ihnen hoher, höchſter und allerhöchſter Schutz zu
Theil wird“.

Serbien. Ueber einen Unfall des Königs
von Serbien wird der „Frankf. Ztg. nachträglich
folgendes gemeldet: Der König hatte in den erſten
Tagen des Auguſt einen Ausflug in das Koparnik
gebirge unternommen. Dieſe Excurſion wäre für
ihn und ſein Gefolge beinahe ſehr verhängnißvoll
geworden. Als nämlich der König mit einigen
Herren ſeines Gefolges das Zelt verlaſſen hatte
und etwa 30 Schritte von demſelben entfernt war,
erhob ſich plötzlich ein Orkan, der die Fahne vom
Zelte riß, ſchwarze Gewitterwolken über das ganze
Gebirge trieb und ein Unwetter mit ſich brachte
Bevor noch der König in das Zelt eilen konnte,
entlud ſich über ihn und die ihn umſtehen-
den Herren ein Blitz, der ſämmtliche An
weſenden an der Stirne und der Bruſt traf und
ſehr heftig erſchütterte. Blos der Ackerbauminiſter,
der keine Uniform trug, wurde nur an der Hand
getroffen.

Griechenland. Zum griechiſchen Staats
bankerott beſtätigt ſich die „Times“Meldung,
wonach das Comitee der engliſchen Bonds
inhaber in der jüngſten Zeit auf Grund der
bekannten letzten von Trikupis gemachten, aber von
den deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Gläubigern
zurückgewieſenen Vorſchläge mit der griechiſchen
Regierung einſeitig weiter verhandelt
und ein Abkommen gutgeheißen hat, wonach
jene Vorſchläge aufrecht erhalten bleiben mit der
Abänderung, daß während der erſten 3 Jahre 34
ſtatt 32 pCt. der wirklichen Zinſen ausgezahlt und
die zuwachſenden 2 pCt. zur Amortiſation verwandt



werden ſollen. Außerdem ſind noch einige andere
Verabredungen im engliſchen Jntereſſe
getroffen worden. Es wurde ferner, wie die
„Nat.Ztg.“ meldet, ausbedungen, daß die griechiſche
Regierung die im vorigen November der Monopol
Compagnie der Bondsinhaber ausgeſtellten Coupon
defizitcertifkkate zu 5 pCt. des Nennwerthes bezahlt

Dieſes Sondervorgehen der Engländer kann
natürlich Trikupis in ſeinem Trau und Glauben
hohnſprechenden Verfahren nur noch beſtärken.
Allerdings ſteht die Zuſtimmung der engliſchen
Gläubiger zu den Vorſchlägen des Comitees noch
aus. Von Seiten des deutſchen Comitees wird ein
Vertreter nach London geſandt werden, um in der
Gläubigerverſammlung die Gründe der ablehnenden
Haltung der deutſchen Gläubiger darzulegen.
Nach der „Nationalzeitung“ iſt zwiſchen Frank
reich und Deutſchland ein Einverſtändniß
über das Vorgehen gegenüber Griechen-
lands in der Angelegenheit der betheiligten Staats
gläubiger in Ausſicht.

Afrika. Jm Sudan ſcheint in der That die
Bedeutung des Mahdi immer mehr abzunehmen.
Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus
Maſſauah befindet ſtch Osman Digma mit ſeinem
Corps in Gosreyieb jenſeits des Atbara. General
Baratieri erklärt den Weg nach Kaſſala für
offen. Zugleich aber dementirt die Crispiſſche
„Riforma“, daß Italien ein weiteres offenſives
Vorgehen beabſichtige, und erklärt das Gerücht von
einem Vormarſch Jtaliens gegen Chartum für ganz
unbegründet. Aus dem Senegalgebiet iſt
nach Paris die Meldung gekommen, daß der

Kapitän Decages mit 159 Senegalſchützen und
zahlreichen Trägern nach heftigen Kämpfen und
nach Einäſcherung mehrerer Dörfer die Zulus in
Boubous vollſtändig niedergeworfen hat. Decazes
marſchirte ſodann nach dem Ubomufluſſe, wo er
militäriſche Poſten gründete und zwar, wie der
Times bemerkt, zum Nachtheile des Kongoſtaats.

Koxrea. Vom Kriegsſchauplatz in Oſt
aſien ſind Nachrichten von Belang wiederum nicht
eingetroffen. Dem Beiſpiele anderer Mächte folgend,
hat auch Jtalien ſtrikte Neutralität während
Des Krieges zwiſchen Japan und China erklärt.
Der „Times“ wird aus Tientſin vom 8. d. M.
gemeldet: Die Nachricht, daß der Rang und
die Vorrechte des Vicekönigs LiHung
Tſchang von dem Kaiſer von China be
ſchränkt worden ſeien, entbehrt der Be
gründung. Ebenſo unbegründet ſind die Nach
richten, der chineſiſche General Yeb ſei in Aſan
getödtet worden und der chineſiſche Dampfer
„Kwanguti“ ſei untergegangen. Die engliſche Colonie
n DTientſin hat um die Entſendung von engliſchen
Kanonenbooten erſucht, um einer Panik vorzubeugen.
Demſelben Blatte zufolge machen Agenten Japans
größere Einkäufe von Kriegsmaterial in England.

Der Kaiſer von China legte allen Provinzen
die Zahlung eines Kriegstributes auf; auch
won einer neuen ausländiſchen Anleihe iſt
Die Rede. Die chineſiſche Regierung wies alle Be
hörden an, den Ausländern und Miſſionaren Schutz
Zu gewähren. Nach Berichten aus Shanghai ſendet
Japan ſchleunigſt Verſtärkungen nach Korea; der
gjapaniſche Feldzugsplan gehe augenſcheinlich dahin,
die Chineſen vor Ankunft der Armeecorps aus der
Mandſchurei anzugreifen. Ein wichtiges Treffen
ſtehe bevor. Ueber die chineſiſche Flotte
hat der engliſche Kapitän Lang, der von
1883 bis 1890 als Jnſtrukteur bei der chineſiſchen

Marine thätig war, einem Berichterſtatter gegenüber
ein ſehr günſtiges Urtheil gefällt. Wir geben die
betr. Auslaſſungen mit allem Vorbehalt wieder.
Das Urtheil Lang's iſt ſchon deshalb nicht objektiv
genug, weil Lang naturgemäß ſeine Verdienſte etwas
ſtark aufträgt und andererſeits England von vorn
herein für China Partei genommen hat. „Aus
Den Chineſen, urtheilt Lang, läßt ſich etwas
machen. Sie ſind gut geſchulte treffliche Schützen

und beſttzen Disziplin. Die chineſiſche Flotte iſt
der japaniſchen gewachſen. Vielleicht beſitzen die
Japaner mehr Schneid und Corpsgeiſt, aber ſonſt
ſſind beide Marinen faſt gleich. Als ich den
Befehl über die chineſiſche Flotte führte, war ſie
ſo, daß ich keinen Zuſammenſtoß mit der japa-
niſchen oder einer anderen Seemacht geſcheut hätte.
Jn der Taktik konnte ſie ſich mit Jedem meſſen,
ſſte war gut geübt und von Niemand übertroffen.
Alles hängt aber davon ab, wie ſte geführt wird.
Unter einem Befehlshaber wie Admiral Ting, dem
ich ohne Zaudern überall hin folgen würde, könnte
die Flotte eine ſehr große Kraft zeigen. Wenn die
Mannſchaften Vertrauen auf ihre Führer haben,
kann man mit ihnen allen Gefahren begegnen.“
Kapitän Lang beſprach nun die körperliche Ver
ſchiedenheit der einzelnen Volksſtämme, aus denen
die Seeleute ſich rekrutiren, und rühmte beſonders
die furchtloſen Mannſchaften des Nordens. „Die
große Schwierigkeit liegt darin, daß in China der
Heerdienſt von den Bürgern verachtet wird, während

in Japan Männer aus prinzlichem Geſchlecht in
der Armee und Flotte dienen. Der chineſiſche Adel
zieht andere Lebensberufe vor, und das iſt ein
wichtiger Vortheil für Japan. Trotzdem hatte vor
vier Jahren die chineſiſche Flotte einen hohen Stand
punkt erreicht. Sie ſchoß ſehr gut und ihre Geſchütz
und Torpedobedienung war ſelbſt bei geringer
Uebung vorzüglich. Die Bewegung, die den Unter
gang der Victoria veranlaßte, wurde immer wieder
mit größter Genauigkeit ausgeführt. Jch habe eine
ſehr hohe Meinung von den chineſiſchen Seeleuten.
Einige ihrer Offiziere, beſonders die in Amerika
ausgebildeten, ſind Muſter von Marine Offizieren.
Der Mangel an Corpsgeiſt iſt aber ein großer
Schaden. Die Schiffe ſind ſehr gut, nur manche
der Geſchütze veraltet. Jhre Hauptſchlachtſchiffe
wurden 1882 gebaut. Die Fahrzeuge werden in
güter Ordnung gehalten und ſind entgegen der all
gemeinen Annahme ſehr reinlich. Ebenſo gut ſind
die Geſchütze, die Armſtrong und meiſtens Krupp
geliefert haben. Auch die chineſiſchen Forts ſind
zeitgemäß. Bisher hat die chineſiſche Flotte ſich
nicht hervorgethan. Außer dem Tſchen-uen iſt
keines der beſten Schiffe in Thätigkeit gekommen,
und in dem Seegefecht haben die Schiffe anſcheinend
ihre ganze Aufmerkſamkeit auf den Schutz der
Transportdampfer verwandt. Meiner Anſicht nach
hält China ſeine Flotte zurück, um keine unnöthige
Gefahr zu laufen. So geſchah es auch in dem
Kriege mit Frankreich, und ich glaube, China bleibt
ruhig, bis es einen entſcheidenden Schlag führen
kann. Die Chineſen haſſen die Japaner außer
ordentlich, und der gegenwärtige Streit iſt wohl
beiden Völkern angenehm. Eine Landung in Japan
werden die Chineſen kaum verſuchen, aber möglicher
weiſe die LuTtſchu Inſeln beſetzen und die Japaner
aus Korea vertreiben. Eher ſind ſie ſicher nicht
zufrieden.“

Kamog. Die Zuſtände auf Samda ſind
noch nicht im Geringſten friedlicher geworden. Nach
den letzten Meldungen machten, wie wir der „Voſſ.
Ztg. entnehmen, die Kriegsſchiffe der Mächte
wieder einen Verſuch, die Agnarebellen zur Unter
werfung zu zwingen, indem ſie Boote mit 2000
Kriegern Malietoas nach Aang ins Schlepptau
nahmen. Die Aanas lieferten ſechs ihrer Häuptlinge
und fünfzig Gewehre an die Malietoatrüppe aus,
allein kaum war dieſe auf Befehl der Kommandanten
der Kriegsſchiffe abgezogen, ſo nahmen jene ſofort
wieder Beſitz von den Forts und kündigten Malietoa
von neuem den Gehorſam. Die Truppen kehrten
darauf zurück und beide Heere ſtehen ſich wieder
feindlich gegenüber. Eine Streifſchaar Aangs über
fiel neulich eine Anzahl Regierungstruppen im
Dunkel des Abends beim Gottesdienſt und erbeutete
eine Anzahl Geſchütze nebſt Schießmaterial. Die
Staatskaſſe iſt leer, und Präſident Schmidt
ſcheint nicht einmal im Stande zu ſein, die ärztliche
Pflege der verwundeten Regierungskrieger zu be
zahlen, da deswegen ein Prozeß gegen die Regierung
begonnen worden iſt. Alle Steuerzahlungen, die ein
getrieben werden konnten, werden zur Deckung der
hohen Gehälter des Oberrichters und Präſidenten
des Stadtraths von Apia verwendet.

Deutſchland.

Berlin, 11. Auguſt. Am Donnerstag wohnte
der Kaiſer an Bord des „Meteor“ der Wettfahrt
zwiſchen der „Britannia“ und dem „Vigilant“ bei,
bei welcher die „Britanniag“ ſiegte. Nachmittags
nahm der Kaiſer mit dem Prinzen an der Feſtlichkeit
der RoyalYacht „Squadron“ Theil. Das Diner
nahm der Kaiſer an Bord der dem Lord Lonsdale
gehörigen Yacht “Jverna“ ein an demſelben nahm
auch der Prinz von Wales Theil. Abends fand
an dem Ufer ein Feuerwerk ſtatt die auf der Rhede
liegenden Fahrzeuge waren feſtlich erleuchtet. Bei
der Wettfahrt am Freitag um den „Meteor-Cup“
ſtarteten die achten „Britannia“, „Jverna“ und
„Wiking“. Da die beiden letzteren ſich bald zurück
zogen, wird der „Meteor-Cup“ Eigenthum des
Prinzen von Wales. Die Rückkehr des Kaiſers
nach dem Neuen Palais bei Potsdam erfolgt am
Freitag den 17. d. M. Am darauffolgenden Tage
nimmt der Kaiſer die Herbſtparade über das Garde
corps auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin ab

Der Großherzog von Sachſen- Weimar
in Handelskreiſen bekannt geworden iſt, hat die
ſpaniſche Regierung ſich veranlaßt geſehen, für

Die Steuerbureaukratie) hat ihren

ſtättete auf der Durchreiſe am Freitag der Kaiſerin
einen Beſuch auf Schloß Wilhelmshöhe ab.

größten Triumph in Luckenwalde gefeiert, wie
folgender Fall darthut. Der Berliner Großdeſtilla
teur Dr. Merker iſt Eigenthümer eins kleinen,
brach liegenden Grundſtücks in Luckenwalde, für
das er jährlich einen Pfennig Grundſteuer,
und zwar in vierteljährlichen Beträgen in
der erſten Hälfte des zweiten Monats eines jeden
Quartals an die Stadtkaſſe zu Luckenwalde abführen
ſoll „unbeſchadet der Befugniß zur früheren
Entrichtung und zur Vorausbezahlung“, wie es

im Steuerzettel heißt. In ſeinem und der Behörde
Intereſſe hatte ſich, wie verſchiedene Blätter berichten,
Dr. Merker erboten, die Steuer für zehn Jahre
im Voraus zu entrichten, das Anerbieten iſt

jedoch von der Stadtobrigkeit in Luckenwalde abge
lehnt worden. Darauf ſandte der Steuerpflichtige den
für das Rechnungsjahr 1892/93 fälligen Betrag von
0,01 Mk. nicht ein, worauf die Luckenwalder Stadtkaſſe

den Magiſtrat um Zwangsweiſe Beitreibung des
Pfennigs erſuchte.
vom 4. Februar 1893 datirten Mahnzettel des

Der Schuldner erhielt nun einen

ſtädtiſchen Vollſtreckungsamtes mit der Aufforderung,
7 Pfennige an die Stadtkaſſe in Luckenwalde inner
halb drei Tagen einzuſenden und vor Ablauf der
Friſt den Poſtſchein, unter Entrichtung der Mahn
gebühren mit 10 Pfennige, dem Vollziehungsbeamten
vorzulegen, bei Vermeidung der Pfändung. Dr.
Merker reſpectirte den Mahnzettel nicht, und ſo
wurden von ihm am Montag 37 Pf. (einſchließlich
20. Pf. Porto) zwangsweiſe eingezogen. Derſelbe
Apparat wird auch bei der Steuer für 1894 ſpielen,
da Dv. Merker den Pfennig nicht einſenden will.
Daß die Luckenwalder Behörde um einen Pfennig
einen großen Streit erhebt, nimmt uns nicht weiter
Wunder daß der Berliner Magjiſtrat Vollſtrecker
dienſte für den Luckenwalder Magiſtrat verſieht,
das iſt eben großſtädtiſch.

(Zur Verſchärfung des Vereins
geſetzes Die „Nat.-Ztg.“ erklärt heute wieder
ihr Urtheil über die angeblich geplante Verſchärfung
des Vereinsgeſetzes vertagen zu wollen, bis die
Einzelheiten des Vorſchlages vorliegen. Gleichzeitig
aber ſucht das Blatt alle Einwände zu widerlegen,
welche in der Preſſe gegen die Abſicht der preußiſchen
Regierung erhoben worden ſind. Es würde nur
wünſchen, daß nach den wiederholten Warnungen
durch die anarchiſtiſchen Attentate im Reiche ein
ſolcher Verſuch zur „Unterdrückung jeder Art auf
den revolutionären Umſturz hinarbeitender Volksver
hetzung, ſie mag anarchiſtiſch, ſozialdemokratiſch, agra
riſch, antiſemitiſch oder was ſein“, gemacht werden.
Ein Verſammlungsrecht, wie das preußiſche, ſei
durchaus unzugänglich. Aus der Darlegung geht
aber hervor, daß das Blatt auch gegen eine Aende-
rung in Preußen keinen Einſpruch erheben würde.
Wir haben nie gezweifelt, daß die konſervative
Partei des preußiſchen Abgeordneten Hauſes von
nationalliberaler Seite den zu einer Mehrheitsbildung
für ein ſolches Geſetz nöthigen Zuzug erhalten werde.

Volkswirthſchaftliches.

Die Delegirten- Conferenz des Ge
ſammtverbandes der evangeliſchen Ar
beitervereine hat am Mittwoch in Bochum
getagt, um zu den Forderungen der Bergarbeiter
im rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenrevier Stellung zu
nehmen. Paſtor WeberMünchenGladbach ſprach
ſich dahin aus, daß die Anhäufung der Reichthümer
in einzelnen wenigen Händen kein geſunder Zuſtand
ſei, und daß Verhältniſſe geſchaffen werden müſſen,
damit der Wohlſtand ſich mehr und mehr auf die
breiteren Schichten des Volkes vertheilt. Es ſei
nicht zu verkennen, daß die Löhne der Bergarbeiter
ſeit 1891 im Sinken begriffen ſind. Redner trat
für die Forderung eines Minimallohnes und für
Verkürzung der Schichtdauer ein. Wenn die Zechen
ohne ungebührliche Verlängerung der Arbeitsdauer
nicht beſtehen könnten, müßten ſie den Betrieb ein
ſtellen und der Staat die Zechen ankaufen. Es
müſſe für größere Fühlung zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer geſorgt werden. Andererſeits aber
erklärte der Redner, der Forderung der achtſtündigen
Schicht nicht beitreten zu können, ſo lange nicht die
techniſchen Schwierigkeiten, die dagegen ſprechen, be
hoben ſeien. Zuſtimmmend äußerte er ſich zu der
Forderung, den Arbeitern ein Mitbeſtimmungsrecht
bei den ZechenUnterſtützungskaſſen einzuräumen und
Schiedsgerichte einzuführen. Endlich ſprach er ſich
für lebhafte Betheiligung bei dem allgemeinen Berg
arbeitercongreß in Eſſen aus, wo die Frage der
Bergarbeiterorganiſation berathen werden ſoll, und
meinte, hier müßten Evangeliſche und Katholiken zu
ſammengehen und ſich nicht durch politiſche Gegner
ſchaft ſcheiden laſſen. Jn ähnlichem Sinne ſprachen
auch die übrigen Redner, und es wurde beſchloſſen,
den Bergarbeitercongreß durch Delegirte zu beſchicken.

N Neue ſpaniſche Zuſchlagszölle. Wie

deutſche Erzeugniſſe die Eingangszölle mit einem
bedeutenden Zuſchlagszoll zu belegen.

X Ungariſcher Sagatenſtand. Wegen der
anhaltenden Dürre ſind die Ausſichten für Mais,
Futterſtoffe, Kartoffeln und Tabak ſchlecht. Weizen
und Roggen iſt an Qualität vorzüglich. Der
WeizenErtrag wird auf 38 bis 39 Mill. Meter
zentner, Roggen auf 14 bis 15 Mill. Gerſte auf
12 Mill. Haſer auf 10 Mill. Meterzentner geſchätzt.
Die Qualität der Gerſte iſt größtentheils gut. Jn
einigen Landestheilen wird Futtermangel befürchtet.
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Färben von

Rein Alumininm zur Befeſtigung einzelner
ſchuk oder Gold übertrifft wegen ſeiner vorzüglichen

Gebiſſe aus Rein Aluminium ſind nicht nur haltbarer,

Künſtliche Zäh
Nou D. R. Patent des amerikaniſchen Zhnarztes M. Sehetew)-künſtlicher Zahne wie auch ganzer Geviſſe anſtatt Kaut

Eigenſchaften letztere in jeder Beziehung
leichter und augenehmer als ſolche aus

l Gold oder Kautſchuk, ſondern deren meiſt unangenehmer Geſchmack,

e

ne mit Rein-Alumininmplatten ne r ungern ren

A. Güehler,
Atelier für känſtliche Zähne, Plomben c

Geench, per Seither alle a. Leipzigerſtraße 14.
weg. (H. 53607Schleimhaut u w. fallen vollkommen

h hreDie Jampf- Färberei
und chem. Waſchanſtalt

von a V u J

von Damen u. Herrengarde
Und getrennt, von Möbelſtoffen, Tiſchdecken,
Tüchern er bei beſter Ausführung

Glacsehandſchuhen.

Bruchbandagen, vaterländiſchen Fabrikate zu ſein.

doppelt und einfach, in allen Größen, Susſen jſor en Leibbinden, Geradehalter empfiehlt Seide! Naumann

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Magenbeſchwerden,
ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit e. quälten
mich viele Jahre. Auf Wunſch bin ich gern
Lereit, Jedermann unentgeltlich mitzutheilen,
wie ſehr ich daran gelitten und wie ich unge
achtet meines hohen Alters davon befreit.
worden bin. F. Koch, penſ. Königl. Förſter,
Bellerſen, Kreis Hörxter.

Das Möbel- Magazin

Karl Hofmann,

wohl in erſter Reihe die Gründe, daß

N. R an Markt 8,

Anrer-Ghoco lade
wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

Ankereoco lag
i ſich aus durch vorzüglichen Ge

chmack, großen Nährwert und billigen
Preis. Richters

Anerebhoeoladle

h a e D50000 Stück im Gebrauch e Jähbrliche Prodgetion: 10 000 Pahrräder.
Grösste Fahrrad Vabrik des Contiments-

Kind heute unſtreitig die beſen und beliebteſten
h aller deutſchen Fabrikate am Markt.

Von Jahr zu Jahr hat ſich der Ruf unſerer Fahrräder mehr befeſtigt.
Die ſorgfältige Arbeit, das über allem Zweiſel ſtehende

Material und die Leiſtungsſähigkeit unſeres Etabliſſements ſind

Ruf genießen, die leichtlanfendſien und ſolideſt gearbeiteten aller

Vertreter für Merſeburg
Nähmaſchinen u. Fahrrad

Reparaturwerkſtatt.

e

unſere Fahrräder den

S cDresden. e 0 7 hWe WennHandlung und a ne

S e e e e S eSſuſtrirte Familienzeikung zur Anterhalkung und Welehrung, beginnt ſoeben
einen neuen, ſeinen dreißigſten Jahrgang 1895. Das beliebte und weitverbreitete
Journal behält auch im neuen Jahrgang trotz der Vermehrung ſeiner Kunſtbeilagen,
den ſeitherigen billigen Preis von

nun 30 Pyennig Fün aus et
as Buch für Alle wird von den meiſten Buch Colportagehandlungen, Journal

t, wende man ſich an die

n Stuttgart Bag

m

bei.expedienten 2c. geliefert. Wo der Bezug auf Hinderniſſe ſtö
Union Deutſche Verlags geſellſchaft

J iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
ver Fabrikmarke „Anker“ verſehen

und in allen feineren Geſchäften
vorrätig

e in MerſeburgHötel zum Palmbanm
Wiederlage

der Weingroſthandlung von Jo
hannes Grün, Hoſlieferant, in Halle

a/S. und Winkel i /Rheingau.
Verkauf ſämmtlicher in und ans

ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen. 5

Paul Lutzkendorf,
Klempnermeiſter,

lars Nur 16,
empfiehlt

ewgillirte Kochgeſchirre
à gel. 20 r.

Gäuzlicher Ausverkauf von Waclkle-
Waren ſowie von Messer undGeaibolmz, wegen Aufgabe dieſer Artikel.

Gleichzeitig empfehle mich zur Anfertigung
von WWVaess erliegen e Am lagen
ſowie zur Ausführung von in mein Fach
ſchlagenden Bananlbeiten und e
Setiawen und bitte bei Bedarf mich zug

berückſichtigen tPatentirten Gement-Holz- heer,
Beſter und billigſter Anſtrich ſür Pappdächer und Mauerwerk, Holz-
nd isencgonstruetionen, kalt anfzuſtreichen, nicht mit Saud zu bewerſen,
gänzlich waſſervicht, ſelbſt bei ſtärkſter Sommerhitze micht ablauſend, liefere in
Driginal Barrel und ansgewogen billigſt.

Meh. u.

Kär nur 4 Mark
bietet Jed., der ſich fortbilden will
die bis auf die allerneueſte Zeit

fortgeführte
Welftge ſrhirchke

von A. Schmelzer
alles Wiſſenswertheſte in kurzer
aber feſſeind., allgemeinverſtändl.

Darſtellung
überall außerord deifällig

aufgenommen
W 2 eleg. geb. de a 420 Seiten.

Gediegenſtes,
nügtichſtes Geſchent für Jedermann

S Zu beziehen von F. Steſſenhagen
in Merſeburg a. und jed. and. Buch
handlung.

e

U

ze, Koſtenvoranſch

gratis und Billigstnotirnng. Größere Jnſertſon
zu den niednigsten Pauschalpreisen.

Bureau in Halle g S. Ulrichsſtraße

e

e eSchwarze Seicen Stoffe,
reine Seide, Meter von Mk. 1,25 an,

in großer Auswahl unter Garantie für gutes Tragen.

Merſeburg Mugo HartungRoßmarkt I. vorm. J. Sehömieht-

Winterpreis ein und bitte ich deshalb, mir noch zugedachte
Auſträge baldigſt aufzugeben, da andernfalls deren Ausführung zu
Sommerpreiſen nicht mehr möglich ſein dürfte.

Occo Weſen annmn,

Zeugniß Abſchriften

Mit 1. September tritt für Preßſteine und Brikets der volle

m 2 7Viſchlermeiſtern
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Holzſchnitzereien und zum Entwerfen
on Ban- und Möbelzeichnungen

Bildhäaner, Max etzemtüm, Zeichner,
Zalzerſtraße 5. Merſeburg. Burgſtraße 18.

o

Gier eh los Abort
Die Unterzeichneten bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir vom

1. Jannar 1894 an die Vertretung der patentirten Erfindung (dentſches Reichs
patent Nr. II 328), betr.

5 F. 9 9Aulagen für geruchloſe Aborte und Piſſoirs

Ohme Wassers pung
für den ganzen Umfang der Stadt und des Kreiſes Merſeburg einzig und allein
von Herrn Verdinand Kyxiüte in Halle aS. übernommen haben. Wir
werden eiſrig bemüht ſein, den Herren Haus und Grundbeſitzern in Stadt und
Kreis Merſeburg dieſe Anlagen anf Wunſch zu civilen Preiſen bei reeller Be
diennng und unter Garantie auszuſühren, reſp. alte Aborte in gernchloſe umzu

ändern. ErgebenſtGier re elBaugeſchäft in Merſeburg.
über ansgeführte geruchloſe Abort Aulagen ohne
Waſſerſpülnng werden in unſerem Comtoir, ber

vreitestrasse KAS8, unentgeltlich verabfolgt.

Für ſparſame Hausfraunen!
Die e vortheilhafteſten Seifen ſind (La. 2112)Terpentin-Kern- Seife

ſehr mild, trotzvem aber gut greifend;
A. Toerpentin-Schmier- Seife

ſeit Jahren allen Conenrreuz-Fgabrikaten

J vorgezogen.Man verlange ausdrücklich 60 be e. Zu haben bei:
W Weg mann W. G Wer n e A. B. SaurerCarl n en W. Gun an et Vanlüeus ronamaer.

M. Gr h.Sonnabend den 11. Auguſt treffen

hochtragende und
Kühe mit Kälbern,

Färſen u. Zuchtbullen
(Oldenburger n. hollünder Kreuzung)

e

Anteraltenburg Nr. 48. C S



n S

D.
W

fofſe
hatte ich Gelegenheit außerordentlich vortheilhafte Poſten in den Fabriken unter Preis zu erſtehen und kommen dieſelben

zu unerreicht billigen
das Meter b breit
es Meter e

Preiſen:
Von 50San eine Wolle von 70 F. am,

zum Ausſchnitt

S Pntenp
Deutſches Peichopatent Kr. 57311.

Was gütig die Natur uns ſpendet
In ſtets erneutem Ueberfluß,
Sei nicht verſchwendet, doch verwendet
Zum täglichen Genuß!

Verehrte Hausfran!
Der Kaffee ſoll gut, reinſchmeckend und nicht zu theuer ſein. Unſer Be

ſtreben iſt, die Hausfrau bei dieſer Aufgabe zu unterſtützen. Wir glauben daher
im wohlverſtandenen Intereſſe der geehrten Hausfrau zu handeln, wenn wir auf
das neue Product

Afrikanischer Nusshohnen- Kaffee
Jhre Aufmerkſamkeit lenken, indem dieſer den geſuchten Anforderungen in vollem
Maagße entſpricht.

Zeiſpiel.
1. Pfd. gebraunten Kaffee a Mk. 1,60 zuſ. 2 Pfd.a 055 fur Mk. 2,15,

ſt r ußuntereinander miſchen. Mit dieſer Miſchung richte man das Kaffeegetränk in
gewohnter Weiſe her.

Nußkaffee von der zur Herſtellung allein berechtigten Firma Gebr.
Srhmidt Nachfolger Fabrik für Röſtproducte, Backenheim Frantſurt g. M.
L zu haben nür in Originalpackung in den hieſigen Colontalwnnren und

elicateſſengeſchäften.

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.
Eugros- Lager für Merſeburg und Umgegend bei:

Peter Lindau, Halle a
Söln 1393 Preismedaille. Hamburg 1391 Silb. Medaille.

gokthardtsſtr. W il heim Wol ſ eHotthardtsſtr.

Nr. 39. Nr. 39.Ausverkauf in Folge gänzlicher Auflöſung des Geſchäfte.
Auf Lager ſind noch: Strick- u. Häkelgarne, Corsets, gestiekrte

Sehuhe, Träger u Kissenm, Jagdwesten, Vnterzeuge, Strümpfe,
Handschuhe, ShIipse, Gummmnſiwäsehe ere.

S ie faſt neue Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen.

en C n,Mittwoch den 15. Huguſt, abends 8 Ahr,
IV. u. letztes Abonnements-Concert,
ausgeſührt von der beliebten und geſammten Capelle des Magdeb.
Füſilier Regiments Nr. 36, unter perſönlicher Leitung des Königl.

Capellmeiſters Herrn Wiegert,
verbunden mit enerwerk.

Gut gewähltes Programm
Mit zur Anfführnug kommt: Deutsgchlauds Erinnerungen

m 2 Kriegejahre 1870-71. Grosses Schlachfen- Potpourri
von Saro.

Billets im Vorverkauf a 40 Pf. bei den Herren Cigarrenhändlern
E. Meyer Gahnhofſtr.), Moritz (Burgſtr.) und Heinr. Schultze um.
(kl. Ritterſtraßze), ſowie bei den Herren Kanfmann E. Wolff (Roßmarkt) und
Kaufmann Schurig (Oberbreiteftr.).

Zum Ernted ankfeſt
empfehle große Auswahl heller und dunkler Kleſcdlerstoſfe,
welche ich der vorgerückten Saiſon wegen zu zurückgeſetzen Preiſen

abgebe. Bertha Vaumnzamm,
Lager Gerger Kleiderſtoffe, Marienſtraße

Nur auf einige Tage! Nur auf einſge TageAuf cher Kinderpliate im Merseburg!
Größzter und eleganteſter Zelt Cirens Europas 3 eigene großte Zelte.

V CVirens Lorebuntag den I. Auguſt nachmittags 4 Uhr und abends 8 ihr

Große Gala- Vorſtellungen
in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur; Gymnaſtik, Pantomime, Ballet und komiſchen Entrees.
Auftreten des geſammten Artiſtenperſonals in ſeinen Glanznummern. Reiten und Vorführen
der beſtdreſſirten Schul und Freiheitspferde.

Perſönliches Auftreten der Directoren Herren Gebr. Lorels.
Die beſtrenommirteſten Elowns verſchiedener Nationen, ſowie der urkomiſche „Auguſt

der Dumme“ füllen die Zwiſchenpauſen auf das Angenehmſte und Unterhaltendſte aus
Sämmtliche auftretende Artiſten ſind durchaus neu für Merſeburg, und bitten wir, unſern
Eircus nicht mit dem ſog. amerikaniſchen Circus zu verwechſeln, unſer Inſtitut iſt ein ſolches
erſten Ranges

en Grosses Corps e a lken,beſtehend aus vorzüglichen jungen r unter Leitung der Balletmeiſterin Fräulein
un ppünnü.

Eigenes Orcheſter, beſtehend aus 14 Muſikern, unter Leitung des Herrn Capellmeiſters
e

Während des Aufenthals hierorts gelangen große AusſtattungsPantomimen zur Aufführung.
Der Cirens iſt durch eigene electriſche Anlage auf's Prachtvollfte beleuchtet

Billetspreiſe: Sperrſitz 2 Mk., 1. Platz 1,50 Mk., 2 Platz I Mk., Galerie 50 Pf.
Militär zahlt an Wochentagen: 2. Platz 60 Pf., Galerie 30 Pf. Sonntag Abend volle Preiſe

Kinder unter zehn Jahren zahlen auf 2. Platz und Galerie die Hälfte.
Die Villerkaſſe iſt von vormittags 10 Uhr bis zum Schluft der Vorſtellung

ununterbrochen geöffnet
Das Thlerzelt, enthaltend den Marſtall der kleinſten Pferde der Welt, den afri

kaniſchen Zwergeſel, ſowie den indiſchen RieſenElephanten „Jumbo“ e. iſt von vormittags
2 Uhr an gegen ein Entree von 20 Pfg. für Erwachſene und 10 Pfg. für Kinder zu be
ſichtigen. Ebenfalls iſt der Beſuch der Probe, welche an Wochentagen früh 9 Uhr beginnt,
gegen ein Entree von 20 Pfg. für Erwachſene und 10 Pfg. für Kinder geſtattet.

Sonntag den 12 Auguſt:
2 grosse Parades Vorstellungen

Nachmittags 4 Uhr. Abends 8 Uhr.Jede Vorſtellung mit abwechſelndem Programm.
Montag den 13. Auguft, abends S Uhr,

Mläte-Worste!lwng mit ganz neuem Programm.
Das hochgeehrte Publikum bitten wir, davon überzeugt zu ſein, daß wir auf allen

Gebieten des Cireusfaches nur das Neueſte und Vollkommendſte bieten, daher der feſten
Ueberzeugung ſind, daß auch das verehrte Publikum von Merſeburg unſer großartiges und
koſtſpieliges Unternehmen durch regen Beſuch der hierorts nur auf kurze Zeit bemeſſenen
Vorſtellungen gütigſt beehren wird. Es dürfte wohl in abſehbarer Zeit kein Cireus von der
Bedeutung, wie unſer Kunſtinſtitut iſt, Merſeburg berühren

Hochachtungsvoll und ergebenſt
Gebrüder Loreh, Circus-Directoren.

Der Cireuns ift gegen jede Unbill der Witterung geſchätzt.

Königliches Bad Lauchſtädt.
Sonntag den I2. August 1894.

Nachmittag: Großes Coneert. Anfang 3 Uhr.
Theater: Anna Liese,

Abends: Ball im Kurſaal. Anfang 8 Uhr.
Entrée an der Kasse 50 F.

In ſt gen
r

e F

WStoff Lager. Anſertigung nach
r

Großes Lager eompletter Herren-Stoff-
Jünglings-,
naben- xp Kinder eEinzelne Hoſen, Weſten, Jaquetts, Joppen u. Mäntel. Arbeiter Artikel in NormalSchnitt und mit beſter Näharbeit.

Jeden Hienkag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Concert Aufang

4 Uhr. Fax Sch war. Badereſtaurgteur.

Garderoben.

9,00 e. an.
v. 7,00 Mk. an.
v. 4,50 Mk. an.
v. 2,10 Mk. an.

Maaß. Billigſte Preisſtellung.

S Entenplan 8.
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Beilage zu Nr. 157 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. Auguſt 1894

Soztaliſtiſwe e e e eGemeinde Verwaltung. noſſe“ Bender aus Stuttgart ſprach in mehr-
Fürſt Bismarck hat bekanntlich einmal halb im ſtundiger Rede über das Thema Der Kampf des

Ernſt den Vorſchlag gemacht, den Sozialdemokraten Proletariats mit den wirthſchaftlichen und politiſchen
eine Provinz zu überlaſſen, in welcher ſie ihre Ver Mächten Der Redner Holle bei ſeinen Ausfüh-
waltungskünſte zeigen könnten. Dieſer Vorſchlag rungen weit aus denn er fing mit den Kämpfen
iſt heutzutage nicht mehr nöthig Jn Gemeinde im grauen Alterthum an, wie ſchon damals die
Verwaltungen ſind die Sozialiſten bei uns ſowohl, Unterdrückten (natürlich das Proletariat) gegen ihre
wie ganz beſonders auch in Frankreich an's Ruder Bedrücker zu Felde gegangen, um das Joch von ſich

gelangt und was ſie daſelbſt geleiſtet haben und zu ſchütteln. t 3noch leiſten, das genügt vollſtändig, um einen Be Mittelalter kam er auf die Verhältniſſe der Jetztzeit
griff zu geben, weſſen man ſich im ſozialdemokratiſchen zu. ſprechen die er als ganz traurige bezeichnete

Zukunftsſtaate zu verſehen hat. Zur Zeit ſeien die Arbeiterklaſſen noch nicht ſo weit
Franzöſiſche Blätter haben neuerdings einige Vor aufgeklärt, um zu begreifen, daß nur gemeinſames

gänge an's Licht gezogen, welche die Zuſtaude in. Vorgehen zum Ziele führen kann. Das Vorgehen
den ſozialiſtiſch verwalteten Stadtgemeinden auf's der Arbeiter in Amerika (Chicago) und Oeſterreich
deutlichſte illuſtriren. Dieſe Zeitungsartikel ſind auch (Wien) hat gezeigt, was ſie vermögen, wenn ſie eins
in Deutſchland in höchſtem Maaße leſenswerth. ſind. Daß dabei Redner das Froterniſiren eines

Der ſoßzialiſtiſche Gemeinderath von Paris hat Theils der amerikaniſchen Miliz mit den Auf
ſich in den meiſten Fällen mit platoniſchen Erfolgen ſtändigen in Chicago als eine Heldenthat bezeichnete
genügen laſſen müſſen. Er hat einen Minimallohn und die Hinrichtung der Chicagoer Anarchiſten
feſtgeſetzt, die Arbeitszeit verkürzt, die Accordarbeit Spieß und Genoſſen als einen Juſtizmord hinſtellte,
und die Steuern auf die Lebensmittel abgeſchafft, darf bei den Anſchauungen deſſelben nicht Wunder
er hat eine Kapital und Einkommenſteuer eingeführt nehmen. Redner ſchilderte die Zuſtände in den ein

Nach Streifung der Zuſtände m

und zu allen Streikfonds von Paris und der Provinz zelnen Ländern Spanien, Jtalien, Frankreich und
reichlich beigebracht. In vielen Fällen hat die vor Deutſchland, wie alles darauf hindeute, daß es über
geſetzte Staatsbehörde die Beſchlüſſe der Gemeinde kurz oder lang zur Revolution kommen müſſe, da das
verwaltung annullirt, aber mit unglaublicher Zähig arbeitende Volk mehr Laſten zu ertragen nicht im
keit hat der letztere an einem Beſchluß feſtgehalten, Stande ſei. Die Anarchie, ſo führte Redner aus,
nämlich den Gemeinderäthen ein Jahres heißt Mordthaten, Gewaltthaten u. dgl. nicht gut,
gehalt von 6000 Francs zu bewilligen.
Zehnmal hat der Präfekt den Beſchluß umgeſtoßen,
zehnmal iſt er wieder gefaßt und endlich hat die
Regierung nachgegeben. Seit 15 Jahren wird nun
mehr jährlich Million Francs für die Subvention
der erlauchten Stadtväter ausgegeben und weitere
8 Millionen ſind verſchleudert, um den Rathsherren
Gelegenheit zu Vergnügungsreiſen zu geben, die
unter dem Vorwande ausgeführt wurden, daß es
ſich um die Beſichtigung von Ausſtellungen, Kloaken,
Schlachthäuſern und ſonſtigen gemeinnützigen Jnſti
tuten handelte.

Bedeutend ſchlimmer aber, als in Paris geſtaltet
ſich das Treiben der ſozialdemokratiſchen Gemeinde
räthe in der Provinz. Jn St. Denis z. B. hat
der Bürgermeiſter ſich ſchleunigſt ein Jahresein
kommen von 13 000 Francs und jedem der Herren
Municipaux eine Subvention von 000 Francs
bewilligt. Jn Roubaix und Marſeille haben ſich
die Gemeinderäthe beeilt, dieſem Beiſpiele zu folgen.
Und da die gewöhnlichen Einnahmen nicht mehr
reichten, haben die Sozialiſten ſchleunigſt entgegen
ihren feierlichen Verſprechen zu neuen Steuern ge
griffen und zwar haben ſie die Taxes d'octroi wieder
eingeführt, welche den ärmeren Theil der Bevölkerung
un verhältnißmäßig ſchwerer bedrücken als den reichen.
Beſonders lehrreich iſt die Geſchichte der Stadtge
meinde Perpignan.

Als die Communalwähler hier einen ſozialiſtiſchen
Gemeinderath erwählt hatten, fand ſich ein Gut
haben von 125 000 Francs in der Stadtkaſſe vor.
Die neue Stadtverwaltung verſchleuderte das Geld,
und bald war ſtatt deſſen ein Defizit von 100000
Francs vorhanden. Die Pariſer Weltausſtellung
von 1889 ließ die ſozialiſtiſchen Stadtväter nicht

einen Diebſtahl oder aus Rache einen Mord begeht.
Derartige Menſchen ſeien nicht in dem Maaße zu
verdammen, wie es die beſitzende Klaſſe thue, die
alles Elend in der Welt verſchuldet hat. Daß
Redner in breiter Weiſe die Vorkömmniſſe im Berg
baurevier Böhmens und Schleſtens (Revolten) in
ſeinem Nutzen ausbeutete, verſteht ſich von ſelbſt
auch daß er für Beſeitigung der Militärmacht ein
trat. Redner verhehlte ſich nicht, daß kleinere
Streike gar keinen Zweck haben, war jedoch der
Meinung, daß zwecks Erringung des Achtſtunden-
tages und der Feier des 1. Mai Generalſtreike
überall in Scene geſetzt werden müßten. Mit einem
Schlage müſſe das Weltenrad ſtill ſtehen, und wenn
dann die bveſitzende Klaſſe ihre Macht entfalten
würde, ſo wüßten die Arbeiter, was ſie zu thun
hätten. Aus all dem Ganzen war eine Aufreizung
zum Klaſſenhaß, eine Glorifizirung von Diebſtahl
und Mord, eine Schmähung der Religion zu ent
nehmen und ſo war es denn ganz in der Ordnung,
daß der überwachende Polizei Commiſſar nach Citi
rung eines aufreizenden Gedichts ſeitens des Redners
die Verſammlung auflöſte. „Genoſſe“ Bender wurde
mit nach der Polizeiwache genommen. Gegen den
ſelben wird ſich wohl eine Anklage wegen Aufreizung
gegen die beſtehende Ordnung formuliren. Die
„Genoſſen“ verließen, wenn auch etwas widerſtrebend,

in Ruhe den Saal.
4 Gera, 10. Auguſt. Heute Morgen in der

neunten Stunde ſtürzte das vier Jahre alte
Töchterchen eines in der Karlſtraße wohnenden
Arbeiters aus der vier Stock hoch gelegenen
Dachwohnung, nachdem es ein Stück über das Dach
gerutſcht war, in den neugepflaſterten Hof hinab.

findet es aber entſchuldbar, wenn Jemand aus Noth hiſt, alle bisher gekannten Rieſen übertreffen. Laut

ſchlafen, ſie wollten ebenfalls ihre Ausſtellung und
arrangirten eine ſolche in größtem Maßſtabe. Dazu
übernähmen ſie ſelbſt den Betrieb des Stadttheaters,
ſchafften koſtſpielige Requiſiten an, engagirten ein
Corps de Ballet und hatten in vier Jahren glücklich
eine Schuldenlaſt von 600 000 Francs aufgehäuft,
die Kaſſen waren leer, die Gehälter konnten nicht
mehr bezahlt werden und der erſte Magiſtrats-
Secretär verauslagte das Porto der nothwendigſten
Correſpondenz aus ſeiner Taſche. Jetzt gingen
endlich den Wählern die Augen auf, ſie jagten den
geſammten ſozialiſtiſchen Gemeinderath zum Henker
und nach kaum zwei Jahren war die Bilanz wieder
zu einem Kreditſaldo gebracht. Bei den Nach
prüfungen der Rechnungen fanden ſich unglaubliche
Poſten für Wein, Cigarren und Liqueure vor.
Wenn man damit die maßloſen Verſprechungen
vergleicht, welche dieſe ſauberen Stadtväter vor
ihrer Wahl gegeben haben, ſo überkommt einen ein
Gefühl, aus Empörung und Beluſtigung gemiſcht.

Provinz und Umgegend
Halle a S, 10. Auguſt. (Aufgelöſte

Anarchiſtenverſammlung.) Jm Saale der
„Moritzburg“ hierſelbſt, einem Local, in dem vor
wiegend Arbeitervereine ihre Sitzungen abhalten, fand
geſtern Abend eine von den hieſigen Anarchiſten ein
berufene öffentliche Verſammlung ſtatt, die von etwa
1060 Perſonen, darunter halbwüchſigen Burſchen und

jungen Mädchen, beſucht war. An der Kaſſe wurde.
wohl zur Deckung der Tageskoſten, ein Eintrittsgeld

e

Nachdem das nur im Hemdchen befindliche Kind in
die Wohnung gebracht war, zeigte es ſich, daß es
einen ſichtbaren Schaden nichterlitten hatte,
denn es lief davon und ſprach auch über den Abſturz.

F Greiz, 9. Auguſt. Als geſtern Abend eine
Frau vom Schützenſeſte heimkehrte, fand ſie ihren
jährigen Sohn erhängt am Thürſchloß.
Was den jugendlichen Selbſtmörder in den Tod
getrieben hat, iſt nicht bekannt.

F Rudolſtadt, 9. Auguſt. (Wer lacht da
Die fürſtkiche Höhere Töchter ſchule kann
jetzt, wo die Ferien zit Ende gegangen ſind, wegen
noch nicht zu Ende gebrachter Bau arbeiten inner
halb der Schulräume den Untericht noch nicht wieder
aufnehmen. Der Termin des Wiederbeginnes wird,
„ſo bald beſtimmbar“ bekannt gegeben. Die fröh
lichen Geſichter der Lehrer und Belehrten dürften
nur ganz natürlich ſein.

Güntersberge (Anhalt), 10. Auguſt.
Bürgermeiſter Keil iſt von der vorgeſetzten Behörde

von ſeinem Amte ſuspendirt und bis auf
weiteres der Stadtrath Rauſche mit der Wahr-
nehmung der Geſchäfte des Bürgermeiſters und der

Oberförſter Scholz mit den Geſchäften des Amts
vorſtehers ſeitens der
worden. Ueber die Gründe zu dieſer Enthebung
verlautet noch nichts beſtimmtes.

Erfurt, 9. Auguſt
Brand, welcher geſtern um die vierte Nachmittags
ſtunde ausbrach, vernichtete binnen zwei Stunden
mehrere mit Futtervorräthen im Gewicht

weitläufigen Niederlagsräume lagen in der Herren
breitengaſſe, nahe der alten Gasanſtalt, die denn
auch auf kurze Zeit in der ärgſten Gefahr ſchwebte
Der größere der beiden Speſcher gehörte der hieſigen
Aktienbrauerei, welche die Raume wieder an einen
Erfurter Fuhrwerksbeſitzer vermiethet hatte, dem nun
eine Unmaſſe der werthvollſten Futkermittel verbrannt

ſind. Dem Wirth eines anſtoßenden Reſtaurants
verbrannten nach der Hall. Ztg. 9 Schweine 5

Ziegen und eine Menge lebendes Geflügel. Der
Schaden, nur theilweiſe durch Verſicherung gedeckt,

iſt bedeutend
Dresden, 9. Auguſt Jm „Deutſchen Herold

auf der Vogelwieſe wird jetzt zum Staunen Aller,
die ihn geſehen haben, ein Rieſenknabe, Karl
Ull rich gezeigt, der am 12. September 1880 in
in Groß Mohnau, Kreis Schweidnitz, geboren iſt.
Sein Vater iſt ein einfacher Waldwärter von
ſchmächtigem, Faſt kleinem Körperbau, die Mutter
zeigt, ebenſo wie ihre anderen ſteben Kinder, keine
ungewöhnlichen Größenverhältniſſe. Auch der Knabe
Karl war bis zum dritten Jahre normal, dann aber
fing er an, mit großer Unheimlichkeit zu wachſen
Er iſt jetzt 1,87 Meter groß und wiegt 130 Kilo
gramm, der Kopfumfang beträgt 62 Centimeter,
Hände und Füße zeigen wahrhaft rieſtge Verhält
niſſe, der Durchſchnitt des Mittelfingers hat die
Größe eines Thalers. Bemerkenswerth iſt, daß an
dem Knaben, wie Prof. Dr. Virchow ſchreibt, keine
krankhaften Erſcheinungen zu beobachten ſind; alle
Organe arbeiten fehlerlos, mit großer Wahrſchein
lichkeit wird daher Karl Ullrich, wenn er ausgewachſen

Abgangszeugniß war er ein begabter Schüler der
ſeinem Lehrer große Freude gemacht hat. Jetzt iſt

er bereits auf dem Artiſtenmarkt eine begehrte
„Nummer“

F. Wittenberg, 8. Auguſt. Eine ſeltſame
Schlafſtelle hatte ſich geſtern der wandernde
Arbeiter Römer aus Ratibor hier ausgeſucht
nämlich die Böſchung des Eiſenbahndammes der
Strecke Wittenberg-Koswig vor dem Schloßthor
Jm Schlafe hatte er unwillkürlich den rechten Arm
über ſich geſtreckt, ſo daß die Hand auf die Schiene zu
liegen kam. Der gegen 11 Uhr die Stelle paſſirende
Zug guetſchte ihm, der „M. Z. zufolge, drei
Finger der Hand ab. Der Verungſückte, der ſich
nachts 1 Uhr auf der Polizeiwache meldete, iſt in
das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen worden

Zerbſt, 10. Auguſt. Als vorgeſtern hier
mehrere Weiber und Kinder vom Kirſchenpflücken
kamen, trat ein fremder Mann an zwei eine
Strecke hinter ihren Angehörigen zurückgebliebene
Kinder heran und forderte das eine, ein 13jähriges
Mädchen, auf, mitzukomm men und ihm gegen
eine Belohnung von 50 Pf. einen Korb zu tragen.
Dem jüngeren Mädchen befahl er, zu ſeiner Mutter
zu gehen. Der Unbekannte iſt, wie man der S
Ztg. ſchreibt, ſeit dieſer Zeit mit dem Mädchen
purlos verſchwunden, und alle polizeilichen
Nachforſchungen ſind erfolglos geblieben.

4Genthin, 9. Auguſt. Das letzte Un wette
am Dienſtag hat hier großes Unglück herbei
geführt. Auf der Güldenpfennig' ſchen Ziegelei am
Plauenſchen Kanal drückte die Gewalt des Sturmes
zwei Ziegelſcheunen ein, in welchen die Arbeiter
Zuflucht vor dem Unwetter geſucht hatten.
Leute wurden dadurch alle verſchüttet und zwei
von ihnen, Stibinski und Bethge, ſofort ge
tödtet. Die Steinmaſſen hatten ihre Körper furcht
bar zerquetſcht. Der Arbeiter Brandt aus Alten
plathow hat ferner ſchwere Verletzungen an den
Beinen davongetragen. Die übrigen Verſchütteten
kamen mit geringeren Verletzungen davon. Von
dem im Rohbau vollendeten Genthiner Poſt
gebäude wurde der Aufſatz mit dem Reichsadler
vom Sturme herabgeriſſen und zunächſt auf das
Dach geſchleudert, das er zertrümmerte und dann
auf die Straße ſtürzte, zum Glück ohne Menſchen
zu beſchädigen. Jn Mützel bei Genthin entzündete
der Blitz die Scheune des Koſſathen Buſſe; die
Scheune brannte nieder.

Loeglngchrichten.
Merſeburg, den 12. Auguſt 1894.

t Die Handelskammer zu Halle aS.
macht darauf aufmerkſam, daß in ihrer Bibliothek
ſich außer den Jahresberichten der meiſten deutſchen
Haändelskammern und wirthſchaftlichen Körperſchaften

Die

Kreisdirection beauftragt

Ein gewaltiger

von
mehreren Tauſend Centnern gefüllte Speicher. Die

auch Berichte aus OeſterreichUngarn und
aus der Schweiz befinden. Für die betheiligten
Kreiſe dürfte es von Jntereſſe ſein, ſich über die
einſchlägigen Verhältniſſe zu unterrichten, zu welchem
Zwecke die betreffenden Berichte während der Dienſt
ſtunden in den Geſchäftsräumen der Handelskammer
eingeſehen werden können. Der Handels
kammer ſind ferner von vertraitenswürdiger Seite



Mittheilungen über die Lage des Geſchäftes in
landwirthſchaftlichen Maſchinen zu Odeſſa

Zugegangen. Die betheiligten Kreiſe können von
denſelben in den Geſchäftsräumen der Handelskammer
Einſicht nehmen.

Freitag Abend veranſtaltete der Geſangverein
„Liedertafel“ in der „Funkenburg“ ſein dies
fähriges Sommerfeſt. Trotz der etwas kühlen
Witterung erfreute ſich das Feſt eines zahlreichen
Beſuchs, auch ließ die Stimmung der Theilnehmer,
gehoben durch die vortreffliche Durchführung des
abwechſelungsreichen Programms, nichts zu wünſchen
übrig. Letzteres bot eine Anzahl exakt vorgetragener
Muſikpiecen unſerer Stadtkapelle, mehrere ſehr an
ſprechende Männerchöre, einen Lakernenzug der
Kinder durch den durch Lampions c. prächtig illu
minirten Garten, den Beſchluß bildete ein ſehr
frequentirter Ball, der die tanzluſtige Jugend bis
in die ſpäten Nachtſtunden in fröhlichſter Laune
beiſammenhielt.

(Perſonal- Nachrichten. Der bisherige
Militairanwärter Theodor Straßburg iſt zum
RegierungsSecretariatsAſſiſtenten ernannt worden.

Die Königliche Regierung hierſelbſt hat
für die Schulen ihres Aufſichtsbezirks eine wichtige
Verfügung erlaſſen. Jn allen Schulliſten
ſoll neben dem Geburkstag auch der Tauftag des
Kindes angegeben, oder aber ein Vermerk gemacht
werden, daß die Taufe nicht vollzogen iſt. Auch
aus den ausgeſtellten Schulzeugniſſen ſoll er
kennbar ſein, ob das Kind getauft iſt oder nicht.

Der Hauptverein der evangeliſchen
GuſtavAdolfe Stiftung in der Provinz
Sachſen, welcher am 28. Juni in Magdeburg
ſein 50jähriges Jubiläum feierte, hat ſoeben den
dort erſtatteten trefflichen Rechenſchaſtsbericht ſeines
Vorſitzenden, Prof. D. Beyſchlag, einen Rückblick auf
Die erſten 50 Jahre enthaltend, veröffentlicht und
Den Zweigvereinen zugeſandt. Dem intereſſanten Be
vicht entnehmen wir folgendes: Jm Ganzen hat
nach den Berechnungen des Central Vorſtandes
unſere Provinz ſeither für GuſtavAdolfsVereins
Zwecke 1 185 448 Mark beigeſteuert, letzthin jährlich

4050000 Mk. Obwohl als Mutterland deutſcher
Reformation vor allem verpflichtet und an Wohl
ſtand und Seelenzahl kaum einem anderen Theil
Des deutſchen Vaterlandes nachſtehend, nehmen wir
än der Rangliſte des Zentralvorſtandes v. J. 1893
unter den Gebern erſt die zwölfte Stelle ein.

Jn Naumburg ſtarb am 9. d. M. nach kurzem
Krankenlager der ehemalige Chefpräſident des
dortigen Oberlandesgerichts, Se. Excellenz der Wirkl.
Geheime Rath Dr. von Brandenſtein, Domherr

Des Hochſtifts Merſeburg, im 75. Lebensjahre
S Beurlaubten Soldaten iſt bei kürzerer,

bis 8tägiger Urlaubsdauer die Benutzung der I.
Wagenklaſſe aller Schnellzüge nach den Sätzen
des Militärtarifs bis auf Weiteres in dem Falle
freigegeben, daß es ſich um Entfernungen über 300

Km und um Reiſen handelt, die außerhalb der Feſt
Zeiten angetreten werden. Bei Benutzung von Durch
gangszügen. ſind Platzkarten zu löſen. Das Bedürf
niß für die Benutzung von Schnellzügen muß Seitens
der Truppentheile auf den Urlaubspäſſen an auf
fallender Stelle mit dem Vermerk „Benutzung von
Schnellzügen“ beſcheinigt werden.

S Von der Naumburger Straße aus gingen am
Freitag die Pferde eines nach Zſcherben gehörigen
Geſchirres durch, warfen hierbei den Knecht, der die
Thiere aufzuhalten verſuchte und mit einem Daumen
unter die Räder gerieth, zu Boden und ſtürmten
auf der Weißenfelſer Straße nach dem Gotthardts
thore zu weiter. Ehe ſie daſſelbe jedoch erreichten,
wurden ſie am „Herzog Chriſtian“ durch ein ent
gegenkommendes Geſchirr aufgehalten und vom
Führer deſſelben zum Stehen gebracht.

Jm „Schützenhauſe“ hierſelbſt findet heute ein

Kreistag der Verktrauensmänner der
ſozialdemokratiſchen Partei unſeres Wahl
kreiſes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen ge
ſchäftliche Angelegenheiten. Referent iſt Herr Otto
Mittag aus Halle.

Vom Strafſenat des Oberlandes
gericht s zu Breslau iſt ein Urtheil des Land
gerichts beſtätigt worden, das dem Local
ſchulinſpector das Recht der körperlichen
Züchtigung der ſeiner Aufſicht unterſtellten
Schüler abſpricht. Es werden ſomit alle Ver
ordnungen der Schulverwaltungsbehörden in allen
Jnſtanzen, die auch den Loealſchulreviſoren das
körperliche n net ausdrücklich gewähr
leiſten, für nichtig erklärt.e e re Am Freitag ging Paul
Lindaus vieraktiges Schauſpiel „Der Andere
in Seene. Der Beſuch war ein recht ſchwacher,
und doch hat wohl noch keine Vorſtellung der
laufenden Saiſon mit ſo viel Recht ein volles
Haus verdient wie dieſe. Ein Drama von hervor
ragendem Werth, eine vorzügliche Geſammtaufführung
und eine meiſterhafte Wiedergabe der Hauptrolle
alles vereinigte ſich hier, um den Erfolg des Abends

einern wahrhaft bedeutenden zit machen. Das

ſeins von Doppekexiſtenzen, indem es einen Mann
vorführt, welcher moraliſch völlig intakt iſt, in
ſeiner Eigenſchaft als Staatsanwalt zugleich den
begründeten Ruf ſtrengſter Gerechtigkeit genießt und
dabei durch fein im hohen Grade geſtörkes Nerven
ſyſtem während der Nacht auf die Wege der
Taſchendiebe und Einbrecher geleitet wird, wovon
er am nächſten Tage abſolut nichts weiß. An dieſen
rothen Faden hat der Verfaſſer mit dichteriſcher Phan
taſte, ſeltenem dramatiſchen Geſchick und überzeugender

Beweiskraft die Scenen einer Handlung angereiht,
welche den Zuſchauer je länger je mehr feſſeln, ergreifen
und erſchüttern muß, ohne das Geführ in irgend einer
Weiſe zu verletzen oder gar zu orſchrecken und ohne des
erwünſchten verſöhnlichen Abſchluſſes zu entbehren.
Jene Hauptrolle aber, die des „Staatsanwalts
Hallers“, lag in den Händen des Herrn Adolf
Stiewe, eines Jnterpreten des Dichters, wie wir
uns keinen beſſern zu denken vermögen, eines
Künſtlers, der uns längſt die aufrichtigſte
Achtung abzunöthigen und diesmal doch noch durch
ſein Spiel voll packender Lebenswahrheit zu über
raſchen wußte Und neben ihm verdienten die In
haber der übrigen Rollen bis herab zu der kleinſten
die rückhaltloſeſte Anerkennung, ſo daß ſich die
ganze Aufführung zu einer faſt muſterhaften geſtaltete
und den beſten dieſer Saiſon zum mindeſten eben
bürtig zeigte. Wir nennen nur, um wenigſtens die
hervortretenderen Leiſtungen zu erwähnen, den
„Profeſſor Feldermann“ des Herrn Seipp, den
„Polizeicommiſſar Weigert“ des Herrn Seidel,
die Kellnerinnen „Amalie“ und „Charlotte“ der
Damen Frida Sandow und Anna Smith,
das Verbrecherkleeblatt Karl Dickert“, „Albert
Schröttel“ und „Wilhelm Fingering“ der Herren
Meßmer, Bunk und Dreſcher und den „Keller
wirth“ des Herrn Metzner. Das Urtheil des
Publikums am Schluß der Vorſtellung gipfelte recht
bezeichnend in den bedauernden Worten „Schade,
daß der Beſuch ein ſo ſchwacher war!“ 2.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
8, Oberthau, 10. Auguſt Heute Morgen

erhängte ſich der Stellmachermeiſter Wilhelm
Kappe von hier. Der ca. 40 jährige ſehr rüſtige
Mann hinterläßt eine Wiktwe mit mehreren Kindern
Wie wir hören, ſoll K. durch einen zu ſeinen
Ungunſten entſchiedenen Prozeß zu der verzweifelten
That veranlaßt worden ſein.

Patente Liſte der Erſteder ans der Provinz
Sachſen und Thüringen.

Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff
in Dresden

Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von R. Wend in Kemberg-
Strohſchüttler für Dreſchmaſchinen, beſtehend aus
einem in ſchüttelnde Bewegung verſetzten Band ohne

Ende. G. Müller in Erfurt Verſchluß und
Einſtellvorrichtung für Oberlichtfenſter. R. Albrecht
in Suhl: Rückſpringender Schlittenauszieher ſür Kipp
laufgewehre.

Ertheilt an: Höndorf, Becker Cie. in
MagdeburgNeuſtadt: Verfahren zur Darſtellung von
Bariumhydroxyd; Zuſatz zum Patente Nr. 60 908.

P. Gieſemann in Zeiz: Mitnehmer für Förder
wagen bei Hetten oder Seilbetrieb. H. Claus
in Thale: Verfahren zur Herſtellung geſleckter und
marmorirter Emailwaaren. F. Schüße in Erfurt:
Abnehmbares Hilfsſteigbügel.

WVermiſch es.
Erdbeben.) Des letzten Nachrichten aus Catani a

zufolge wurden bei dem Erdbeben in den in der Gegend
des Aetna belegenen Ortſchaften 13 Perſonen getödtet und
29 verwundet. Die Behörden reffen die nöthigen Vor
kehrungen, damit durch Einſturz drohende Häuſer lein
weiteres Unglück angerichtet werde; dieſe Häuſer ſollen nieder
geriſſen werden.

St. Heleng), wo der Welteroberer Napoleon als
Verbaunter ſtarb, ſoll jetzt klümatiſcher Kurort werden.
Seit Eröffnung des Suezkanals hat die dortige Bevölkerung
immer mehr unter der Verringerung des Schiſffahrtsverkehrs
gelitten und befindet ſich in einer ſehr ungünſtigen wirth
ſchaftlichen Lage. Alle Bedingungen für einen klimatiſchen
Kurort aber ſollen gegeben ſein, auch für geeignete Ein
richtungen für die Annehmlichkeit des Aufenthalts geſorgt
werden. Den Jnſulanern würde durch einen blühenden
Badeverkehr neuer wirthſchaftlicher Aufſchwung geſichert ſein

Ein Banknotenfälſcherd, der 31 Jahre alte
Kaufmann B. Th. Neſtler, iſt am 28. Juni auf Anſuchen
der Staatsanwaltſchaft in Deutſchland an Bord des deutſchen
Reichspoſtdampfers „Salier“ bei der Ankunſt in Adelaide
verhaftet worden. Neſtker erklärte den Beamten ganz
unbefangen, er ſei auf der Reiſe zu ſeinem Bruder in
Vantong in der Kolonie Victorig. Als er von dem gegen
ihn vorliegenden Verhaftsbefehl erfuhr, betheuerte er wieder
holt ſeine Unſchuld, trotzdem das Signalement in jedem
Punkte ſtimmte. Nach ſeinem Gepäck befragt, bezeichnete er
zwei Kiſten und einen Handkoſſer als ſein Eigenthum.
Während die Beamten dieſe Effekten durchſuchten, flüſterte
Neſtler einem Umſtehenden eiligſt ein paar Worte zu.
Aber einer der Geheimpoliziſten hatte ſie verſtanden: In

Stück beruht auf der Möglichkeit des Vorhanden
der Kiſte dort habe ich Geld ſchaffe
bei Seite. Damit war der nöthige Fingerzeig gegeben.
Die betreffende Kiſte, an welcher Neſtler vorher ſcheinbar
gchtlos vorübergegangen war, wurde eiligſt gebffnet und
durchſucht. Jhr Jnhalt war ein überraſchender. Fünf
gehn auf das Sorgfältigſte in weißes Papier eingeſchhagene
und mit rothen Bändern verſchnürte Packete lagen wohlge
ordnet in der Kiſte. Sie enthielten jedes hundert Stück
5PfundNoten der Bank von Engländ, alle funkelnagglnen
und, wie ſich gleich auf den erſten Blick erkennen ließ, wirklich
ausgezeichnete Falſifikate. Befragt, wie er zu den Noten
komme, blieb Reſtler, deſſen bisher zur Schau getragene
zuverſichtliche Haltung einer merklichen Nervöſität gewichen
war, bei den Betheuerungen ſeiner Unſchuld Die Packeter
deren Inhalt ihm bis dahin unbekannt geblieben ſei, ſeien
ihm von einem Manne, defſen Bekanntſchaft er in einem
Antwerpener Gaſthofe gemacht habe, mit der Bitte über

ſie um Gotteswillen

Chiffre F. P. zu deponiren. Dort würden ſie dann ſpäter
von einem Freunde des Antwerpeners abgeholt werden.
Die weitere Unterſuchung förderte kein anderes Belaſtungs
materiak zu Tage, insbeſondere ſind alle Nachforſchungen
nach amerikaniſchen 5DollarNoten, von welchen Neſtler
nach der Vermuthung der deutſchen Behörden ebenfalls
einen Poſten Falſifikate bei ſich führen ſollte, fruchtlos ge
blieben, was ſich aus dem Umſtande erklären dürſte, daß
der Verhaftete, der nebenbei bemerkt, auf dem Salier
früher als Fleiſcher gedient hat, nach Ausſage des
Commandanten, Kapitän Köhlenbeck, letzthin init dem
gleichen Dampfer eine Reiſe nach Newyork gemacht hat, bei
welcher Gelegenheit er ſich der gefälſchten amerikaniſchen
Noten entkedigt haben dürfte. Neſtler wird an Bord des
„Salier“ bewacht, während gleichzeitig die Verfügung er
gangen iſt daß er bei einem etwaigen Zündungsverſuche
alsbald verhaftet und an Bord zurücktransportirt werden
ſoll, was in ſo fern nicht ohne Bedeutung erſcheint, als der
Mann auf Grund der einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen
unter Umſtänden verlangen könnte, in Auſtralten abge
urtheilt zu werden.

(Aus Eiferſucht.) Jn Feldſtadt erwürgte ein
Knecht aus Eiferſucht ſeine frühere Braut Die Leiche wurde
in der Nähe der Kirche aufgefunden Der Mörder iſt ver
haftet und geſtändig.

(Dingfeſt gemachte Einbrecher) Diefer Tage
gelang es, die berüchtigten „Geldſpindknaker,“ welche ſeit
längerer Zeit in Hamburg ihr Weſen getrieben haben, zu
überrumpeln und feſtzunehmen. Einer der Einbrecher entkam
Die Einbrecher haben eingeſtanden, mit drei Genoffen 11
Geldſpindeinbrüche, darunter denfenigen in einem Pfand
geſchäft, begangen zu haben. Die werthvollen Pfänder
wurden größtentheils in den Wohnungen der Verhaſteten
vorgefunden

(Unter kragiſchen Umſtünden) hat vor einigen
Wochen, wie erſt jetzt durch die Unterſuchung bekannt ge
worden, der in den Dienſten eines ruſſiſchen Großfürſten
ſtehende Hofzjagdleiter Maximekian Nostka ſammt
einer judendlichen Gattin im Kaukaſus bei einem

Jagdausfluge den Tod gefunden. Noska unternahm,
begleitet von ſeiner Gattin, einer großen Naturfreundin,
und einem Heger, eine IJnſpektionstour in die Waldungen
bei Pſebaj bis an den LabaFluß, wo während einer kurzen
Raſt ſich die Gelegenheit zu einem Pürſchgange ergab
Noska ginge mit geſpanntem, geſchultertem Gewehre ſeiner
Gattin vöoran, als er plößlich bei einem ſteilen Hange
ſtolperte und rücklings zu Fall um. Dabei entlud ſich ſein
Gewehr, und ſeine Gattin ſtürzte, von der Kugel mitten in
die Stirne getroffen, den Abhang herab Noska ſchickte ſo
fort den Heger zurück nach Pſebaj um Leute und wachte in
raſender Verzweiflung die ganze Nacht durch bei dem
Leichname ſeiner Gattin Nach erfolgter Uebertragung
deſſelben nach Pſebaj traf Noska, anſcheinend ruhiger, An
ſtälten, die erſchütternde Nachricht den Verwandten tele
graphiſch mitzutheilen, ſchrieb noch einige Briefe, liebkoſte
ſein kleines Mädchen und ſchoß ſich dann in einem un
bewachten Augenblicke eine Hugel durch die Bruſt, welche
den ſofortigen Tod des Bedauernswerthen bewirkte.

(Ueber das Feuer in München), bei welchem
durch eine Benzinexploſion 7 Perſonen verletzt wurden,
melden die dortigen Blätter noch folgende Einzelheiten Jn
der Steinheilſtraße brach am Mittwoch Nachmittag im Keller
ein kleiner Brand aus, der nach Verlauf einer halben
Stunde als gedämpft angeſehen werden konnte In Folge
deſſen rückte die Feuerwehr ab, nur einige Mannſchaften
blieben als Brandwache zurück. Bei Ausbruch des Feuers,
welches durch unvorſichtige Behandlung eines Ballons Benzin
ſeitens eines Arbeiters entſtanden war, hatte man die Keller
löcher verſtopft, um den Luftzutritt zu verhindern Als
man nun daran ging, den Verſchluß zu beſeitigen, erfolgte
eine heftige Detonation Außer dem Ballon Benzin waren
noch drei oder vier weitere Ballons vorhanden, welche von
den Feuerwehrleuten in Folge des dichten Qualmes nicht
geſehen werden konnten. Dieſe Ballons waren explodirt.
Die Szene, die ſich dabei abſpielte, war herzzerreißend. Jn
das dumpfe Getöſe der explodirenden Gaſe miſchten ſich die
Schmerzensſchreie der im Keller befindlichen Feuerwehrleute.
Ehe man ſich's verſah, wurde einer der Männer durch
den Hausflur, am ganzen Körper brennend auf die Mitte
der Straße geſchleudert, wo er ſich wand und krümmte und.
markerſchütternde Sehmerzensſchreie ausſtieß. Der Aermſte
war über und üben mit Brandwunden bedeckt, Haupt und
Barthaare waren verſchwunden, Haut und Fleiſch hingen
in Fetzen von Geſicht und Händen herab Gleich darauf
wurde ein Zweiter der Braven ebenfalls brennend aus efnem
der Kellerlöcher gezogen. Jm Innern hatte die Exploſton
weiter gewüthet. und wurden noch vier andere Feuerwehr
leute ſchwer, jedoch glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich ver
letzt. Auch der Hauseigenthümer wurde ſchwer verletzt.
Die Rettung der Verunglückten dehnte ſich bis gegen 3
Uhr aus und war dadurch evſchwert, daß ſie im Dunkeln,
ohne Gebrauch von Laternen, ſich vollziehen mußte. Einen
der Feuerwehrmänner, einen ſtarken Mann, zog man durch
ein niedriges Kellerfenſter heraus

Nach dem Genuß verdorbener Heringe) ſind
in Johannisburg in Oſtpreußen zahlreiche Perſonen er
kraukt. Ein dortiger Kaufmann ließ zwei Tonnen ver
dorbener Heringe über Nacht im Freien ſtehen Bewohner

viel davon, daß fünf Perſonen im Laufe von 24
Stunden ſtarben Mehrere andere liegen noch ſchwer krank
darnieder.

Die nächſte Pariſer Weltausſtellung.) Das
Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret, nach welchem die Welt
ausſtellung im Jahre 1900 vom 15. April bis 15. November
geöffnet ſein wird. Der Ausſtellungsplatz wird das Mars-

J feld, den Trocadero, die Invalidenesplanade, den Induſtrie
2 palaſt und ſämmtliche Seinequais umſaſſen.

geben worden, ſie bei einer Melbourner Bank unter der

der Ortſchaft Niedzwedzen fanden die Heringe und aßen ſo
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S (Extrunken.) Lemberg, 11. Auguſt. In Sopal
gerieth ein zwölffähriger Knabe beim Baden im Buchfluſſe
in einen Wirbel und ſank unter. Die Mutter und die
Schweſter ſprangen dem Verunglückten nach und ertranken.
Der Knabe wurde gerettet. Die ertrunkene Frau iſt Mutter
von ſieben kleinen Kindern

Gei dem Arbeiterkrawall in Bielſchowitz)
in Oberſchleſten, über den an anderer Stelle ausführlich
berichtet worden iſt, ſind dem „Oberſchl. Anz. zufolge im
Gangen 16 Schüſſe abgegeben worden. Erwähnenswerth
iſt noch, daß Frauen und Kinder den Tumultuanten Steine
zutrugen und dieſe aufreizten, und daß ſich halbwüchſige
Burſchen am Meiſten hervorthaten. Zwei abgelegte Berg
leute, Purzap und Rawczyk, von denen der Krawall in erſter
Linie hervorgerufen worden iſt, wurden verhaftet.

Ser Kaſſierer des ſozialdemokratiſchen
Wahlvereins) für den zweiten Wahlkreis in Berlin,
Ludwig, iſt ſpurlos verſchwunden. Den Reviſoren
wurde in der geſtrigen Verſammlung zu große Vertrauens
ſeligkeit vorgeworfen

Major von Wißmany) iſt jetzt ſehr eifrig mit
der Fertigſtellung der Beſchreibung ſeiner Erlebniſſe in
Afrika beſchäftigt. Das neue Werk, daß ſich ſehr umfangreich
geſtalten wird, führt den Titel: „Geſchichte der Nieder
werfung des arabiſchen Aufſtandes in Oſtafrika“ und wird
alle darauf bezüglichen Berichte, Tagebuchblätter, Gefechts-
briefe, ſtatiſtiſche Notigen, photographiſche Aufnahmen,
Zeichnungen und Karten enthalten. Mitarbeiter an dem
großen hiſtoriſchen Werke iſt der frühere Adjutant des
Majors v. Wißmann, Dr. Bumiller in Wiesbaden.

(Fälſcherbande.) Die Unterſuchung in Sachen der
großen Mohacſer Fälſcherbande ergab, daß dieſelbe von
einem bei der Budapeſter Bank angeſtellten Beamten geleitet
wurde und viele Tauſende falſcher ZehnguldenNoten, meiſtens
an den Eiſenbahnkaſſen, ausgegeben hatte.

Vomdeutſchen Turnfeſt.) Bei dem in Breslau
abgehaltenen deutſchen Turnfeſte betrugen die Ausgaben
185 000, die Einnahmen 170000 Mk. Da die Stadt Breslau
25000 Mk. als Prinzipalhaft zeichnete, wurden die übrigen
Bürger nicht in Anſpruch genommen.

Des Hungertodes) iſt nach dem „Fränk. Kur.“
in Urſpringen (Unterfranken) der ſog. Göß Joſephle ge
ſtorben. Sein eingentlicher Name war Joſeph Gold
berg. Der Geſtorbene hinterläßt ein Vermögen von ca.
50000 Mk. Er war zeitlebens ein äußerſt knickeriger,
ſparſamer Arbeiter (er betrieb die Schneiderei) und war
wiederholt, wenn es keine Arbeit gab, nach auswärts fechten
gegangen. So hatte ihn einmal die Mannheimer Polizei
abgefaßt und bei ihm einen Betrag von 20000 Mk. in zu
kleinen Bündeln gehefteten Banknoten vorgefunden Als auf
telegraphiſche Anfrage der rechtliche Beſitz dieſer Summe bei
Goldberg von der Urſpringer Bürgermeiſterei als möglich
beſtätigt wurde, verlangte Goldberg, über Nacht in Haft
bleiben zu dürfen, da er ſonſt Schlafgeld zahlen müſſe.
Erſt vorigen Donnerstag war er noch in Würzburg ge
weſen auf dem Heimweg war er (er nährte ſich faſt nur
von Brot und Kartoffeln) bei der großen Hitze ohnmächtig
im Zellinger Wald zuſammengebrochen, ſo daß er heimge
gefahren werden mußte und anderen Tags ſtarb, nachdem
er der erwachſenden Koſten halber die Herbeirufung eines
Arztes abgelehnt hatte. Als dieſer trotzdem kam, konnte er
nur konſtatiren, daß Goldberg thatſächlich dem Hungertode
erlegen war.

(Ueber eine Begegnung zwiſchen deutſchen
und franzöſiſchen Soldaten) ſindet ſich in der
„Straßb. Poſt folgende anſprechende Schilderung „Jm
Laufe des Sonntag Vormittags war eine große Zahl, wohl
40—50 franzöſiſche Soldaten in Uniform, den Regimentern
56, 69 und 149 angehörig, beim Hoheneck vor dem „Hotel

zur Schlucht“ aus Gerardmer eingezroffen, neugierige Blicke
über den Grenzpfahl nach Deutſchland werfend. Kurz nach
Tiſch erſchien ein Trupp Unteroffiziere des in Neubreiſach
garniſonirenden Bataillons der 152er, von einigen Kolmarer
Dragonern begleitet. Deutſche und Franzoſen begrüßten
ſich zunächſt von Weitem höflich, gingen dann aber in dem
Beſtreben, die Uniformen der Anderen genauer betrachten zu
können, näher auf einander zu, aängſtlich die durch die beiden
hohen Grenzpfähle bezeichnete Grenze beachtend. Als nun
S von welcher Seite zuerſt, vermag ich nicht zu ſagen
ein don jour camerages gefallen war, war das Eis gebrochen,
Es begann eine lebhafte Unterhaltung, hinüber und herüber,
an der ſich, da von den Soldaten kaum einer der Sprache
der andern mächtig war, viele Touriſten mit Vergnügen
als Dolmetſcher betheiligten. Die verſchiedenen Abzeichen
der Uniformen wurden erklärt und Jeder ſuchte den Anderen
an Gefälligkeit zu überbieten. Bei den Franzoſen ſchienen
beſonders die neuen, ihnen noch unbekannten Schützen
hnüren der Deutſchen Intereſſe und Neid zu erwecken.
Während dieſe Begegnung ſich unmittelbar vor dem Hotel

Anzeigen
Vorſtehendes wird unter Bezugnahme auf

abſpielte, umſtand nicht weit davon, auf dem nach dem
Hoheneck führenden Grenzgraben, eine andere Gruppe
Franzoſen zwei deutſche Unteroffiziere und einen Dragoner,
ſich gleichfalls nach Kräften gegenſeitige Fragen beantwortend.
Am franzöſiſchen Grenzpfahl vor dem Hotel hatte ſich all
mählich das Hin und Her der lebhaften Unterhaltung immer
freundſchaftlicher geſtattet, und als ſchließlich ein Sergeant
major einige Flaſchen Bier holen ließ und den Kameraden
zutrant, wurde der Verkehr geradezu herzlich. Die Deutſchen
ſuchten ſich nach Kräften mit Cigarren zu revanchiren, wobei,
beſonders bei dem gegenſeitigen Feuergeben, Bilder zu Tage
traten, die jeder Momentphotograph begierig aufgenommen
hätte. Als die Gläſer geleert, verabſchiedete man ſich mit
feſtem Händedruck und freundlichen Worten von einander
Man hatte das Gefühl, meint der Verfaſſer dieſer Schilderung,
nicht als wenn Heeresangehörige zweier kühl nebeneinander
lebenden Völker zuſammengetroffen wären, ſondern als wenn,
wie das bei uns im Manöver ſo oft geſchieht, zwei Regimenter
der gleichen Farbe ſich begrüßen und befreunden.

In Folge eines heftigen Gewitterregen s)
und einer dadurch hervorgerufenen Erdrutſchung iſt am
Mittwoch zwiſchen den Stationen Lienz und Thal der
Puſterthalbahn die Bahnſtrecke auf eine Länge von
ungefähr 89 Metern in 2 Metern Höhe vermuhrt worden.
Der Perſonenverkehr mußte gänzlich eingeſtellt werden, da
auch ein Umſteigen der Paſſagiere wegen der gleichfalls ver
muhrten Straße nicht möglich iſt. Auch auf der Linie
Biſchofshofen-Hüttau fanden in Folge eines Wolken
bruchs, der zwiſchen Biſchofshofen und Hüttau niederging,
Erdabrutſchungen ſtatt. Der nachts von Amſtetten nach
Innsbruck fällige Schnellzug mußte über StehyrSt. Valentin
verkehren.

(Von ſchweren Gewittern) mit vrkanartigem
Sturm und Hagelſchlag ſind auch die Kreiſe Flatow,
Schlochau, Konitz und Deutſch Krone heimgeſucht
worden. Auf mehr als zwanzig Stellen wurden durch Blitz
ſchlag Gebäude mit Erntevorräthen eingeäſchert In vielen
Ortſchaften iſt das noch nicht abgeernkete Getreide, ſowie
die Obſternte vollſtändig vernichtet. Fünf Perſonen
wurden durch Blitzſchlag getödtet

(Ourch einen Brand) iſt auf der Schiffswerft der
Actiengeſellſchaft Burmeiſter Wain in Kopenhagen
ein Schaden von 500 000 Kronen verurſacht. Die Betriebs-
ſtörung, die nur eine partielle iſt, wird ungefähr drei
Monate dauern

Ein Eldorado für Aerzte.) In dem Städtchen
Littlehampton in Suſſex, das 8000 Einwohner zählt, iſt im
Juni und Juli kein Todesfall vorgekommen.

(Die Ausbeſſerung der alten ſalomoniſchen
Waſſerleitung) in Jeruſalem iſt vom Departement
für öffentliche Bauten angeordnet worden. Die Leitung
führt das Waſſer von den Quellen bei Arroul nach der
Stadt. Es ſoll ein 3750 Meter langer Tunnel gebaut
werden. Die Koſten werden auf 80000 Lſtr. veranſchlagt.
Die Waſſerleitung war noch zu Zeiten Chriſti im Gange.

Ein Miniſter als Lebensretter.) Als der
norwegiſche Juſtizminiſter Hagerup, der ſich gegenwärtig
in Stockholm aufhält, mit dem Stagtsminiſter der dortigen
norwegiſchen Regierungsabtheilung, Gram, am Montag auf
dem Karl XI-Plaß ſpazieren ging, ſtürzte ſich plötzlich ein
junges Mädchen dicht bei den Genannten in den
reißenden Norrſtrom. Hagerup ſprang ſofort nach
und rettete das Mädchen, das indeſſen anſcheinend wenig
mit der Rettung zufrieden war.

(Eine Diebesbande) von fünf Perſonen, die in
der Nähe von Oberhauſen zuſammen in Arbeit geſtanden
hatten, brachen nachts in das Gipkenſche Uhrengeſchäft in
Em merich ein und räumten das ganze Schaufenſter aus;
mehr als 200 Taſchenuhren fielen den Dieben in die Hände,
ferner Ketten, Brillen u. ſ. w.; der ganze Raub dürfte
einen Werth von 8000 Mk. haben. Die Hausbewohner er
wachten erſt, als die Diebe ſchon abgezogen waren. Man
nahm ſofort die Verfolgung über die holländiſche Grenze
auf und fing mit Hilfe der holländiſchen Polizei drei der
Burſchen in einem Walde zwiſchen Zedam und Wehl ein
ein vierter wurde bei's Heerenberg feſtgenommen. Der
fünfte, ein geborener Emmericher namens Wolters, iſt leider
entkommen. Die Diebe hatten den Raub ſchon getheilt und
jeder trug ſeinen Antheil, ſodaß der Schaden für den Be
ſtohlenen nicht ſo groß iſt. Die vier Einbrecher ſitzen zu
Arnhein in Haft und werden von dort ausgeliefert werden.

Militäriſche s
Deu tſchland. Die erſt vor kurzem bei der

Artillerie eingeführten Schießauszeichnungen,
welche in einer feuerſpeienden Bombe beſtanden und von den
Gemeinen aus gelbem Tuch, von den Unteroffizieren aus
Treſſe direkt über dem linken Aermelaufſchlage getragen

Malzkeime, helle,

wurden, ſollen nunmehr mit Nächſtem ebenfalls den Fang
ſchnüren weichen. Doch ſoll für die Artillerie inſofern
eine Aenderung in der Form und Tragweiſe der Fang
ſchnüre eintreten, als dieſe über beide Bruſthälften reichen
und in der Mitte bei der Knopfreihe des Rockes durch eine
metallene Scheibe, welche eine Bombe darſtellt, hochgehalten

werden. Gegen forcirte Marſchübungen bei
Landwehrkeuten wendet ſich die „Köln. Volksztg. in
einer beſonderen Darlegung, welche unter Bezugnahme auf
eine forcirte Marſchübung von 2 Landwehrcompagnien aus
Straßburg betont, daß einem Abhärtungserfolg bei den
Landwehrleuten, die aus ihrer beruflichen Thätigkeit auf
kurze Zeit eingezogen werden, keine Rede ſein kann. Die
kurze Uebungszeit könne nicht den Einfluß der Abhärtung
ausüben, wohl aber die Betreffenden wegen der unver
mittelten plötzlichen Ueberanſtrengung auf Lebenszeit ruiniren.
Die forcirten Uebungen, wie ſie jetzt bei Reſerve und Land
wehr gepflegt werden, paſſen auch gar nicht in die Methode
Die activen Mannſchaften werden in ſyſtematiſcher Fort
entwickelung bis zu den Sommerübungen im Gelände ge
führt, die mit ihrem Schluß, den Herbſtübungen, die höchſten
Anſprüche an die Leiſtungsfähigkeit des einzelnen Mannes
ſtellen. Dieſen auf die Strapazen langſam herangezogenen
Mannſchaften dürfe man unmöglich die Landwehrmänner
gleichſtellen. Die Heranziehung der Landwehr zu gleich an
ſtrengenden Uebungen wie die der Activen müſſe zu Kata
ſtrophen führen, und zwar beſonders bei den wegen ſchwachen
Herzmuskels, geringer Bruſtausdehnung oder ſchwachen
Knochengerüſtes unter dem militäriſchen Durchſchnitt
körperlicher Veranlagung ſtehenden Leuten

Deutſchland. Bei den diesjährigen Herbſt
mansbvern ſoll, wie wir den „Münch. Neueſten Nachr.“
entnehmen, eine intereſſante Gattung von Gefechten, nämlich
der Kampf an Flußübergängen und Flußlinien,
zu einer ganz beſonderen Geſtaltung gelangen, wobei mannig
fache Verſuche auf dieſem ſchwierigen Kampfgebiete gemacht
werden ſollen. Um die ſtrategoriſche und taktiſche Bedeutung
einer Flußlinie in ein klares Licht zu ſtellen, ſollen dieſe
Uebungen, die ein hochintereſſantes Gepräge tragen werden,
in großem Stil durchgeführt werden. Unſere Heeresleitung
muß mit den Gefechtsfeldern in den polniſchlithauiſchen,
podoliſchen und volhyniſchen Landſtrichen, die beſonders
reich an großen Strömen, Flüſſen und ausgedehnten Sumpf
ſtrichen ſind, ſtark rechnen. So wird beſonders die Offen
ſive und Defenſive an großen Strombarrieren im All
gemeinen, ſowie auch die gewaltſame Ueberſchreitung von
Strömen und Meerengen mittels Boote und anderer tech
niſchen Hilfsmittel zur Durchführung gelangen. Außerdem
wird es ſich bei den großen Kavallerie- Uebungen un die
folgenden Verſuche handeln Ueber die Thätigkeit einer ſelbſt
ſtändigen Kavalleriediviſion (beſonders an der Weichſel) im
Avantgardendienſt vor einem vom Feinde beſetzten Fluß
abſchnitt ſowie über Avantgardenſtellungen zum Offenhalten
von Flußübergängen und über den Uferwechſel während des
Gefechts behufs Uebergangs zum Rückzug aus der Stellung
vorwärts eines Fluſſes in eine ſolche hinter demſelben u
ſ. w. Aus dieſen Gründen ſind die erſten Kavallerie
Uebungen an die Weichſel gelegt worden.

Börſen Berichte
Halle, 11. Auguſt.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 124--133 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120- 124 Mk. feinſter milder bis 134 Mk.
Roggen, ruhig, 114—-117 Mk.
Gerſte, Brau, 140-155 Mk., feinſte bis 165 Mk.,

Futter 100--120 Mk.
Hafer, ruhig, 141--154 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 117--119 Mk. Donau

mais 110-114 Mk.
Raps 185--194 Mk. Rübſen Mk. Erbſen

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 53--55,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-34 00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 32,50 Mk. Linſen Mk. Bohnen Mk.
Kleeſaaten: Mohn, blau Mk.Futterartikelgefragt. Futtermehl11,50-12,00 M.
Roggenkleie 9,00 bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
8,00 8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00-8,50 Mk.

10,50 11,00 Mk., dunkle 9,00-9,50
Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk.

Malz 27 vis 29 Mk. Rüböl M.Petroleum 19,50 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 30,60 Mk., Rüben Mk.

In unmittelbarer Nähe einer Regierungs
ſtadt der Prov. Sachſen iſt ein Haus, ent

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
Kbänderung und Ergänzung

der Arüſungsordnung
für Hufſchmiede.

Die Herren Miniſter für Handel und
Gewerbe und für Landwirthſchaft, Domainen
und Forſten haben durch Erlaß vom 14. Juni
d. J. die Prüfungsordnung für Hufſchmiede
durch folgende Zuſätze ergänzt und abgeändert:

I. zu s 3 der Meldung iſt eine Er
Klärung darüber beizufügen, ob der Meldende
ſich der Prüfung ſchon einmal erfolglos unter
zogen hat. Wird dieſe Frage bejaht, ſo iſt
ein Nachweis über Ort und Zeitpunkt der
früheren Prüfung, ſowie über die berufsmäßige
Beſchäftigung nach dieſem Zeitpunkte zu er
bringen. Die Wiederholung der Prüfung darf
nicht vor Ablauf von drei Monaten nach dem
Zeitpunkte einer voraufgegangenen Prüfung
vorgenommen werden.

In beſonderen Fällen kann der Regierungs
Präſident die Prüfung vor Ablauf dieſer Friſt
geſtatten.

2. Jnnungen, denen die Berechtigung zur
Ertheilung von Prüſungs Zeugniſſen beigelegt
worden iſt, ſind veſugt, von jedem Prüfling
eine Prüfungsgebühr im Betrage von höchſtens

meine Bekanntmachung vom 5. März 1885
(Amtsblatt von 1885 Stück 11 unter Nr. 310)
hierdurch zugleich mit dem Hinweis darauf
bekannt gemacht, daß, wenn ein Prüfling auf
Grund falſcher Angaben oder Nachweiſe ent
gegen der Beſtimmung unter Ziffer 1 zur
Prüſung zugelaſſen worden iſt und dieſe be
ſtanden hat, eine der Vorausſetzungen vorliegt,
Unter denen nach S 53 Abſ. 2 der ReichsGe
werbeordnung die Zurücknahme des Prüfungs
Zeugniſſes erfolgen kann.

Es iſt demnach in Fällen dieſer Art das
Verfahren auf Zurücknahme des Prüfungs
zeugniſſes einzuleiten

Merſeburg, den 14. Juli 1894.
Der Königliche RegierungsPräſident.

von Dieſt.
Mit Genehmigung des Provinzialraths der

Provinz Sachſen iſt der ſeither alljährlich am
Tage Mariä Geburt mit dem folgenden Tage
in Horburg dieſſeitigen Kreiſes, abgehaltene
Krammarkt auf Dienſtag und Mittwoch
vor Michaelis verlegt worden.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1894.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

eeeeeeroreeee1 Sopha, 1 eiſerne Bettſtelle mit
Matratze und 1 kl. Wäſcherolle,

Alles gut erhalten, iſt preiswerth zu verkaufen.
Zu erfragen Seffnerſtraßze Nr. 1.

Eine Stube als Schlafſtelle mit Koſt zu
zehn Mark zur Jnnungskaſſe zu erheben.

MobiliarNachlaß Auction.

Zaittwoch den 15. d. A.
von vormittags 9 2hr an,

ſollen im Ca so v. d. Sixtithore div.
Sophas, 1 Schreibſecretär, I Schreibtiſch mit
Aufſatz, div. Kleider und Küchenſchränke, div.
Tiſche, dar. I gr. Ausziehetiſch, Rohr und
Korbſtühle, Spiegel, Bettſtellen, Federbetten,
Kleidungsſtücke und dgl. mehr, ſowie außer
dem 1 Partie neue Wollwaaren, Hemden
barchent, Bettzeuge, Schürzen und 1 Partie
ganze und halbe Flaſchen Ungarwein meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1894.

Cearrl imelfefs el
vereid. Auctions-Comm. u. Gerichts-Taxator.

Pferde- Verkauf.
Kräftige oſtpreußiſche vier

jährige Stute, Fuchs mit Bläſſe,
hübſchesFigur, durchaus fromm,

S verkaufe preiswerth, weil für
meine Zwecke zu jung. Das

Pferd würde vorzüglich für kleinere Landwirth
ſchaft paſſen. W ger lekakaeannen,

Unteraltenburg Nr. 48.

Ein noch gut erhaltener

Wenniſt preiswerth zu verkaufen.
vermiethen WMoltkeſtraßze I. Holzhandlung Rita enalor f.

haltend 9 Wohnungen, Seitengebäude mit
Wohnung, Stallung, Vorgarten, großem Hof
u. Gemüſegarten (ca. Morg. Fläche), gutem
Waſſer, ſofort zu verkaufen. Das Grund
ſtück, welches mit 2 m hoher Mauer umgeben,
eignet ſich hinſichtlich ſeiner Lage und Ein
richtung ſür jedes Gewerbe Näheres zu
erfragen unter Chiffre W. V. G durch
d. Annonc.- Exped. v. uansenenetn e
Vonaler, A. G. in Halle a/S. Unter
händler verbeten. (H. 53638 a.)

S Kreuzſchnabel,
rothe und bunte, 75 Pf. ſind zu ver
kaufen. Altenburger Schulplatz 2.

Schreiberſtraße 2

1 Schmiecle, rM. Götae,
Zimmermeiſter.

Gin einſpänniger leichterKaſtenwagen

ſteht billig zu verkaufen
Preußzerſtraße 14.

Preu matt mover
(neu) verkauft billig

Häusker, Neumarkt 74 III.

2 Schlafſtellen offen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.



Krieg im Frieden!!

Eine freundliche ParterreWohnung ift zu
vermiethen. Preis 25 Thlr.

Clobigkauer Strafe 19.
Ein Logis nebſt Zubehör zu vermiethen

und 1. October zu beziehen
kl. Sixtiſtraße 13.

Eine Wohnung von 3 Stuben 3 Kammern
und Zubehör zum 1. Oct. zu vermiethen. Zu
erfragen Unteraltenburg 51, 1 Tr.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermiethen und October zu be
zieben Annenſtrafze 13.

Eine kleine Wohnung iſt an ruhige Leute
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Preis 30 Thlr. Teichſtraße 10.

Eine kleine Wohnung iſt an eine einzelne
Perſon zu vermiethen

Brauhausſtraße Nr. 8,
Breiteſtraße S

iſt. eine freundliche Hofwohnung (Preis 45
Thlr) per 1. October zu beziehen. Näheres
im Comptoir Markt 4,

Saalstrasse 6G,
Wegen Verſetzung des Ober Steuer Con

troleurs Herrn Arnold iſt in meinem Hauſe
die 1. Etage mit Zubehör und Mitbenußzung
des Gartens zu vermiethen und kann ſofort
oder ſpäter bezogen werden.

C. Mevrtel.
Annenſtraße I

e die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
iche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort

zu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen.
Näheres bitte nur bei mir zu erfragen
D. Fützkendorf, Holzhandlung

Aeffentliche Anerkennung. ne
Herrn W. Biere in Halle a/S, Kaiſer- ich mein
h Kraße 25 (n. d. Wuchererſtr.), nach deſſen nicht für

a Verordnung und Behandlung ich in kurzer für Oree Waäenter in Naundorf
Zeit von einer bösartigen Knochenhant Ent
zündung geheilt wurde, öffentlich meinen
Dauk auszuſprechen. Noch ſei bemerkt, daß

Meinen werthen Kunden theile ich mit, daß

Brod

D

Bäckergeſelle

W in icke in G. verkaufe, ſondern

ich Herrn Dietze am 28.11. 1889 kennen
lernte, wo, durch die Verordnung deſſelben,
mein damals 18 Jahre alter Bruder von lang
jährigem Knochenfraß völlig geheilt wurde da
wir uns nun ſchon lange der beſten Geſund
heit erfreuen mache ich Leidende ganz beſonders
auf Herrn Dietze auch noch hierdurch aufmerkſam

HrodAfferte.
Empfehle vorzüglich ſchmeckendes

Erdeborn, im Juli 1894.
(H. 53 658 a.) Fran im VIe.

Neue Kartoffeln 5 Lir. 39 Pf.

neue ſaure Gurken 4 Stck. Pf.

einpfiehlt ernsten
Don 10 (Thurm)

Zu beziehen durch jede Buehhandlung S
ist die preisgekrönte in 25. Auflage
erschieneue Sehrift des AMed. Rath

Dr. Müller über das h

en
Freizusendung unter Convert für

eins Mark in Briefmarken. t
Eduard Bendt, Braunsebweig.
e e

Spezial- Arzt B. g L
rononDr. Meyer Strasso 2, I Tr

heilt Geschlechts-, Frauen- u. Rautkrankhelter
z10 Wie Schwächezustände der Männer nach lang
lähr. bewährt. Methode, bei frischen Fällen in
3-4 Tagen Veraltete u. verzweif. Fälle eben
in sehr Karzer Zeit. Nur v. 12-2, 6-7, (ageb
Sonntags). Auswärt. mit gleleh. Erfolge drleß

Eine gut möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen

Menſchauer Str. 6 a (Neubau).
Eine Wohnung, 2 St., 2 K. und Zubeh.

von kinderl. Familie zum 1. Oct. zu miethen
geſucht. Offert. u. VI. w. an die Exped.
d. Bl. erbeten.

G Wer ſchnell u. mit geringſten
Koſten Stellung finden will, verlange
per Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen
Poſt“ in Eßlingen a. N.

Holz u. MetallSarge
von den größten bis zu den kleinſten empfiehlt
K ſoliden Preiſen

arl Hoffmann, Viſſchlermſtr,
kleine Ritterkraße Ar. 16.

Blutarme
ſchwächliche, nervöſe Perſonen ſollten Der
Derrnehl's Eiſenpulver verſuchen. Glänzend
bewährt ſeit 28 Jahren iſt es das vorzüglichſte
Kräftigungsmittel, ſtärkt die Nerven, regelt
die Blutcrirkulation,
blühend geſundes Ausſehen
braucht haben, ſind voll des höchſten Lobes,
wie unzählige Dankſchreiben täglich beweiſen.
Schachtel Mk. 1,50. Großer Erfolg nach
Sch. Allein echt: Kgl. Priv. Apotheke z
weißen Schwan Verlin, Spandauerſtr. 77.

Teohnikum Mittweida
Sachsen.

Hasohlnen-Ingenleur- Sohule
Werkmelster-Sohule
Elektroteohnisches Praktikum.

ParkBadReſtaurant.
Von Freitag bis Sonntag werden

2 prachtvolle Welſe
ebenſo

friſche Saal-Aale
verſpeiſt. Die Welſe und Aale ſind von
Herrn Fiſchermeiſter Hippe geliefert
nnd ſind dieſelben von heute an lebend
im Park Bad zu ſehen.

Hierzu ladet ergebenſt ein

Alphons Hoeber,
Park Bad Keſtaurank.

Soeben erſchien in meinem Verlage:

auusumiusülg,
Sammlung bequem ſpielbarer Klavierſtücke zur
Unterhaltung und für den Unterricht bearbeitet

von Willy Straube,
Mert T reis I. 80 V.
Merſeburg. Stefenhagem-

e

ſchafft Appetit und
Alle, die es ge

d. Verschwileg. (Nr. 995.)
Maschinenöl,

WagenfettOnr l Mager,
Amtshäuſer B.

Ia. Maſchinenöl,
harz und ſäurefrei,

Ia. Wagenfett,
a. Vaſeline-Lederfett,

I. Huffett,

billigſt

empfiehlt billigſt Göhlseh,
WVeumarkt.

e d T
Vöslauer Weine,

I Vöslauer Goldeck,
Ungar-Weine,

Originalfüllung vonRSchlumberger, Vöslau

e

Hauptbeſitzer desVöslauer Weingebirges,
M alleiniger Eigenthümer von „Goldeck“

Niederlage in Merſeburg bei: I
C. Louis Zimmermann,

und Weinhandlung.n
Vatzeichnungen, Koſtenanſchläge,

Vaureviſionen Werthtaren d

Regul., Gutaehvem über Grenzbauten c.
fertigt an

E. Götze, Zimmermeiſter
und gerichtl. vereidigter Taxator.

Himbeersaft,
garantirt reine Naturwaare, das Beſte, was
es giebt,

à Pfund 60 f.
Für Reſtauratenre und Wiederverkänfer

billigſte Bezugsquelle.
Drogen u. Farbenhandlung

Wilh. Kaſestch,
G Rossmarkt 3.

u Selters- und Foda- Waſſer
von Dr. Struve,

Harzer u. Wiliner Hauerbrunnen,
Himbeer- und Kirſchſaft,
HKnangas-, Erdbeer- und Citronen

ſyrup,
Weinſtein und Citronenſäure,
Wrauſepulver

empfiehlt

OeGent Leber

landw Bedarfsartikel aller Art ne den auf. nachmittags

Berlin wird die Hauptanſprache halten.

7 hierzu herzlichſt eingeladen.

Enten- u Hähnchen- Kuskegeln.

den 14. Auguſt, abends 8 Uhr.

La clvro.
E. Wolff.

Reſtaurant
Bahnhof Niederbennag,

Sonntag den 12. Auguſt
großes Enten Hähnchen-Auskegeln,

wozu freundlichſt einladet
Zärtzselo, Gaſtwirth.

khof zur gr. Kiche.Guef rm e
Sonntag dem I2. August,

Von nachmittags 3 Uhr an.
à Karte 50 Pf.

Dazu ladet freundlichſt ein
W. Sehott.

Der Geſang Verein Einigkeit
hält Sonntag den 12. Augnſt ſein

I. Gartenfeſt,
beſtehend in Concert, Herren Damen
und Kinderbeluſtigungen, in dem neu ein
gerichteten großen Garten der Reichskrone
ab. Anfang 3 Uhr. Abends 8 Uhr Abend-
nnterhaltung und Ball, wozu Freunde und
Gönner eingeladen werden.

Alles Nähere durch Programm.
Der Vorſtand.

Bei ungünſtiger Witterung findet das
Concert im Saale ſtatt.

Misstons- Fest
24 Uhr, in dem Garten der Keielas-
Krone (bei ungünſtiger Witterung im Saale).

Miſſtions Superintendent Merensky aus

Alle Miſſionsfreunde unſerer Stadt werden

Der Vorſtand
des MiſſionsHilfs Vereins

Werther, Paſtor.

Geiſelſchlößchen.
Heute Sonntag

Wwe. Roy
Verein ehem. Kampfgenoſſen.

Monats Verſammlung am Dienſtag

Der Voratam ch

G.-V. Germania
Sonntag den 12. d. M., nachmittags 3 Uhr,

N. S n M W.
Der Vorſtand

Achtung,
Unſern geehrten Collegen theilen wir hier

durch mit, daß Dienſtag den 14. d. M
abends 9 Uhr, uns an un en a un
in Tiemann's Reſtanration, Schmgleſtr.,
ſtattfindet.

Um zahlreichen Beſuch bittet
das Comité der Friſeunr-Gehülfen.

Reſtaurant
FJospitalgarten.

Heute Lonntag
Gänse- Boten ad

Hahbnohben-Auskegeln,
ff. Biere ff.

„Kaiſer riedrichs Garten

Pnterhalteege Aue
Zier großartig.
Wanille- Bis

Jch erſuche nochmals Alle, welche eine
Forderung an den Nachlaß meines ver

nung zu überſenden, auch wenn der Nach
laß eine Gegenfordernug haben ſollte.Hrogen- und Farbenhandlung,

16 Zurgüraße 16.
eeeeaee—

ſtorbenen Ehemanues haben, baldigſt Rech

Krieg im Frieden!!

Direction Oscar Drescher-
Sonntag den 32. August 18

Auf allgemeinen Wüunſch.
Neun einſtudirt.

Mit neuer Ausſtattung

Große Operettenpoſſe in 4 Akten
von Leon Treptow.

(Ueber 300 Mal in Berlin gegeben.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Dienstag dem 12. Augezst 1894.
Anter Mitwirkung der geſammten

Stadtcapelle.
Außer Abonn. Aufzer Abonn.

Zeneſtz für den J. Siebhaber
Zerrn Georg Stegemann.

Krieg im Briedem.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. von Moſer.

ReifReiflingen Georg Stegemann.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Abonnementsbillets haben mit Zuſchlag
von 15 Pf. für Sperrſitz und 10 Pf. für T
Platz Gültigkeit.

Zu dieſer meiner Benefiz- Vorſtellung er
laube mir ein hochverehrtes Publikum ganz
ergebenſt einzuladen Hochachtungsvollſt

Georg S aUm Jrrthümern vorzubeugen, bringe ich
zur Kenntniß, daß ich das Malergeſchäft meines
verſtorbenen Ehemannes nur bis zum 1. Juli
weiter geführt habe, daß ferner daſſelbe zwar
noch vom 1. bis 10. Juli aber nicht auf
meine Rechnung betrieben worden iſt, und
daß endlich mit dem 10. Juli das Geſchäft
vollſtändig aufgehört hat und Arbeiten für
daſſelbe ſeit dem letzteren Tage nicht mehr aus
geführt werden.

Es iſt daher Niemand berechtigt, Aufträge
oder Beſtellungen für das Lechte'ſche Geſchäft
entgegenzunehmen,

Dagegen verkaufe ich nach wie vor die vor
handenen arbenvorräthe und em
pfehle dieſelben bei eintretendem Bedarf in der
bisherigen guten Qualität.

Wittwe Anna Leohte,
Den geehrten Bewohnern von Merſeburg

und Umgegend zeige hiermit an, daß ich ſtets
Dienſtboten für jede Arbeit nachweiſe.

Für ſofort ſuchen Stellung 10 Mädchen
in's Haus. Der Nachweis für die Dienſt
boten iſt ogssemſaoelt.

Guarsteavw Sppälker, Mücheln,
StellenVermittlungsBüreau.
roh

Wwer. ohne Kinder), Anuf. 30er, mit ſchönem
Grundſtück nebſt Ackerwirthſch. u. fl. Geſch.,
ucht ſich baldigſt mit tücht., wirthſch. erzog.

j. Mädchen von 24—30 Jahr. od. j. Wwe.
wenn auch mit Kind, am liebſt. vom Lande,
zu ver J. Damen od. Wwen., denen an
der Gründung ein. glückl. Heims gelegen iſt,
wollen ihre w. Off. nebſt gen. Darlegung der
Verhältniſſe unter ſtreng. Diskr. bis ſpät den
18. Aug. unter v 42847 an Kiu el.
Wosse, Halle a S., richten. Anonyme
werd. nicht berückſichtigt. Nicht Conv. erfolgt

ſof. ret. (Nr. 423479)Suche noch 1 vder e junge Mädchen
zum Erlernen der modernen Binderer
für mein Blumengeſchäft.

A. Miäänegin, Haudelsgärtner.
Ein junges, anſtändiges Mädchen, welches

Luſt hat die feinere Binderei
zu erlernen, ſucht Wlehter,

Haudelsgärtuer.
Jungem, tüchtigen Schmidt wird Ge

legenheit geboten, in eine gute Landſchmiede
einzuheirathen (Tochter). Solide Schmiede
können ſich melden. Kapital Nebenſache. Off
unt. K. 42 324 bef. Kiunckl. o
Halle a/S. (42334.)Ein nicht zu junges, in Küchen und
Hausarbeit erfahrenes

Dienſtmädchen,
möglichſt vom Lande, wird bei hohem Lohn
e geſucht. Das Nähere in der Exped.

Suche zum I. Sept. ein ordentl. ſeißtges
Mädchen für Hausarbeit, das im Waſchen
und Plätten erfahren iſt.
Zu melden Johannisſtrafze 2, part.

Ein nicht zu junges, durchaus zuverläſſtges

ä d ch en
Frau Paſtor InBrauhausſtraße 10.

Schw. Hut, kl. Facon, weiß Allasfutter
Donnerstag im Bürgergarten geblieben. Gegen
Belohnung abzugeben indberg 6.

Am Donnerstag auf dem Kinderplatz ein
Schlüſſel verloren. Bitte abzugeben

Steinſtraße 5, J.

ſucht für ſofort

Wittwe Anna LILecelate.

Sowmerthegter im Livoli.

WlIlIotte Weibev.
Sonntag 2
n
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